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Revision des Besatjungsstatuts -
Auslandssdiulden anerkannt

Größere Vollmachten für Bundesrepublik / Bundeskanzler erster Außenminister?
BONN. Die alliierte Hobe Kommission verkündete am Dienstagnachmittag die seit lan¬gem erwartete Revision des Besatzungsstatuts , die der deutschen Bundesrepublik mit Wir¬kung vom 7. März größere Vollmachten auf den Gebieten der Außenpolitik, des Außen¬handels und der Devisenwirtscbaft einräumt und gleichzeitig die innerdeutsche Gesetz¬gebung von den Alliierten weithin unabhängig macht

Die erste Revision des Besatzungsstatuts er- wird die Bundesregierung beteiligt sein . Aufmachtigt die Bundesrepublik, sofort ein Au- die Zahlungsfähigkeit und die gegenwärtigeßenmimsterium einzurichten, unmittelbare territoriale Beschränkung der Bundesrepu-diplomatische Beziehungen zu befreundeten *blik soll dabei Rücksicht genommen werden.Nationen aufzunehmen - Washington, Lon- Die Bundesregierune hat der Hohen Knm -don und Paris ausgenommen - und mit die- mission ferner schriftlich zugesichert, daß siesen diplomatische Vertreter auszutauschen.Ausländische diplomatische und konsularische
Vertreter werden in der Regel bei der Bun¬
desrepublik akkreditiert.

Die Bundes- und Landesgesetzgebung darf
vor ihrem Inkrafttreten nicht mehr durch die
alliierte Hohe Kommission überprüft werden,kann aber immer noch von ihr aufgehobenund außer Kraft gesetzt werden . Außerdem
entfallen gewisse Vorbehaltsrechte der Kom¬
missare in bezug auf innerpolitische Maßnah¬
men , wie beispielsweise die Verwendung vonGeldern, Lebensmitteln und anderen Liefe¬
rungen . Gleichzeitig werden die alliierten Be¬
fugnisse auf dem Gebiet des Außenhandels
und der Devisenwirtschaft wesentlich einge¬schränkt.

Darüber hinaus kündigten die Alliierten
Schritte an, die die Grundlage für vertrag¬liche Beziehungen bilden sollen , die im Zu¬
sammenhang mit der Einbeziehung Deutsch¬
lands in die westlichen Verteidigungsbemü¬
hungen vorgesehen sind

Um die deutsche Kreditwürdigkeit in der
Welt wieder herzustellen , hat die Bundes¬
regierung gleichzeitig die Haftung für die
Vorkriegsauslandsschulden des deutschen Rei¬ches übernommen und die Schulden aner¬kannt , die sich aus der nach dem zweiten
Weltkrieg Westdeutschland geleisteten Hilfe
ergeben . Die Vereinbarung darüber wird dem
Bundestag zur Ratifizierung vorgelegt . Die
drei Westmächte ihrerseits haben zu verste¬
hen gegeben , daß die Schuldenregelung auf
dem Verhandlungswege unter Teilnahme der
interessierten Partner, Schuldner und Gläu¬
biger erfolgen soll . An diesen Verhandlungen

bei der gerechten Verteilung der Rohstoffe mit-
arbeiten wolle und bereit sei, bei allen Fa¬
brikaten. an denen Mangel herrscht oder die
für die gemeinsame Verteidigung notwendigsind, Hilfe zu leisten.

Die alliierten Hohen Kommissare wiederum
haben ein Programm angekündigt; in dem sie
auf eine Reihe von Kontrollbefugnissen ver¬
zichten, die im Zusammenhang mit der Dekar¬
tellisierung und Entflechtung stehen.

Ein Regierungssprecher erklärte, die Bun¬
desregierung begrüße die Revision des Besat¬
zungsstatuts außerordentlich. Die völlige Ab¬
schaffung des Statuts und der Abschluß eines
Sicherheitsvertrages mit den Alliierten bleibe
jedoch weiterhin das Ziel der Bundesregie¬
rung. Als- wichtigste Ergebnisse der Revision
nannte der Sprecher die Aufhebung der Kon¬
trolle über die deutsche innere Gesetzgebung
und die Einrichtung eines eigenen Auswärti¬
gen Amtes samt der damit verbundenen weit¬
gehenden Selbständigkeit auf diplomatischemGebiet. Mit letzterem sei die Bundesrepublik
auf dem Weg zur Wiedererlangung der Sou¬
veränität ein großes Stück weitergekommen .

An dem grundsätzlichen, aus der bedin¬
gungslosen Kapitulation hergeleiteten Besat¬
zungsrecht der Alliierten , die nach wie vor
die Gesamtkontrolle haben und sich das Recht
Vorbehalten, „bei einer Gefährdung der fried¬
lichen und demokratischen EntwicklungDeutschlands einzuschreiten“, ändert sich nichts.

Nach übereinstimmender Ansicht deutscher
und alliierter Kreise wird Bundeskanzler
Adenauer selbst das Amt des ersten Au¬
ßenministers der Bundesrepublik übernehmen.

Zwei fertige Vorschläge
West und Ost präsentieren in Paris je drei Punkte / „Kompromiß möglich "

PARIS . Auf der ersten Sitzung der Vertre¬
ter der vier Großmächte zur Festlegung einer
Tagesordnung für die Außenministerkonfe¬
renz — sie dauerte über drei Stunden —
wurden am Montagnachmittag zwei fertig
ausgearbeitete Vorschläge vorgelegt, einer von
der Sowjetunion , der andere von den drei
Westmächten.

Der sowjetische Vorschlag sieht die Be¬
ratung folgender Punkte vor : Einhaltung des
Potsdamer Abkommens und Verhinderung
einer Remilitarisierung Deutschlands; Ver¬
besserung der Verhältnisse in Europa und
Herabsetzung der Streitkräfte der Sowjet¬
union und der drei Westmächte; Besprechun¬
gen über den Abschluß eines Friedensver¬
trages mit Deutschland und über die nach¬
folgende Zurückziehung der Besatzungstrup¬
pen.

Der Vorschlag der drei Westmächte enthält,
wie bereits gemeldet , ebenfalls drei Punkte:
Prüfung der Ursachen der gegenwärtigen
Spannungen Eiuropas und der Möglichkeiten
zur Herbeiführung einer wirklichen und dau¬
ernden Verbesserung der Beziehungen zwi¬
schen der Sowjetunion und den drei West¬
mächten ; Fertigstellung des österreichischen
StaatsVertrages; Probleme im Zusammenhang
mit der Wiederherstellung der deutschen
Einheit und der Ausarbeitung eines deutschen
Friedensvertrages

Bei der Begründung der Vorschläge legte
der sowjetische stellvertretende Außenmini¬
ster Gromvko besonderen Nachdruck darauf,
daß die Frage der Remilitarisierung Deutsch¬
lands mit Vorrang behandelt werden müsse,
während von den Westmächten bemängelt
wurde , daß die österreichfrage in dem so¬
wjetischen Vorschlag nicht enthalten ist

Dritte Feldarmee im Anmarsch
PUSAN . Die dritte rotchinesische Feldar¬

mee befindet sich im Anmarsch aus dem Nord¬
osten zum Mittelabschnitt der Koreafront,
geht aus einem Kommunique McArthurs am
Dienstag hervor. Neun bis zwölf rotchinesi¬
sche Divisionen seien bereits mit Panzern
und Kavallerie zur Entlastung der vierten
rotchinesischen Feldarmee eingetroffen

Starker Schneefall verlangsamte am Diens¬
tag den Vormarsch der UN -Truppen. Der
kommunistische Widerstand wird immer hart¬
näckiger.

Eine Diskussion über die Vorschläge fand
am Montag noch nicht statt Am Dienstag¬
nachmittag wurden die Beratungen fortge¬setzt. Vorher prüften die Vertreter der drei
Westmächte gemeinsam den sowjetischen Vor¬
schlag.

Ein französisches Delegationsmitglied er¬
klärte nach der Montagsitzung; „Wir halten
einen Kompromiß zwischen den beiden Vor¬
schlägen für möglich. Allerdings kann die
Konferenz einige Zeit dauern“ . (Allgemein
rechnet man mit mindestens einer Woche ).

Die westliche Presse kommentierte den er¬
sten Tag der Pariser Viererbesprechung „vor¬
sichtig und abwartend“ .

' /

Der Vertreter Großbritanniens , D av ie s ( links ) , begrüßt vor Beginn der Pariser Außenmimsier-Stellvertreter- Konferenz mit Handschlag den Vertreter der Sowjetunion, G r o m y k o . Zwischen
den beiden der amerikanische Sonderbotschafter J e * s u p, ganz rechts der Vertreter Frankreiths,'Pa r odi . Foto AP

Bemerkungen zum Tage
Ermutigender Start

ez. Es mag verfrüht erscheinen , schon jetzt
— einen Tag nach Beginn der Pariser Vorbe¬
sprechungen für eine Viererkonferenz —
Schlüsse bezüglich der Chancen für eine Ver¬
ständigung der Großmächte ziehen zu wollen.
Noch zeichnen sich die Konturen des zu su¬
chenden Kompromisses zwischen den beiden
Lagern nicht ab. Zwei Tagesordnungen für die
Viererkonferenz wurden präsentiert , die auf
den ersten Bück recht unterschiedlich aus-
sehen . Zweifellos bat aber der französische
Sprecher, der die Aussichten , sich hier zu eini¬
gen , günstig beurteilte , recht. Entkleidet man
beide Vorschläge der Ideologisch bedingten
Formulierungen , ist der Weg zur einzigen Ta¬
gesordnung nicht weit Wundem könnte man
sich darüber „daß die Sowjets den öster¬
reichischen Friedensvertrag nicht erwähnten.
Dies dürfte aber ein rein diplomatischer
Schachzug sein . Wahrscheinlich denkt Moskau
daran, später ein „Zugeständnis“ zu machen,um mehr dagegen eintauschen zu können.

Die einzigen wesentlichen Schwierigkeiten
werden sich bei der Festlegung der Reihen¬
folge der Punkte einer Tagesordnung ergeben.Während die Westmächte die Erörterung des
Gesamtproblems — die bestehenden Spannun¬
gen in Europa — an die Spitze gesetzt sehen
wollen , verfolgen die Sowjets ebenso konse¬
quent ihr Ziel, die deutschen Probleme als
Punkt eins zu behandeln . Hiervon ging ja auch
ihr Konferenzvorschlag aus. Beide Wege sind
denkbar. Der eine schließt den andern nicht
aus. Das müßte genügen , um weiter zu kom¬
men.

Bedenklich stimmt, wenn der Vertreter der
USA vor Beginn der Konferenz erklärt, das
Programm der USA sei klar, alles hinge von
der Sowjetunion ab. Hier ist eine Annäherungvon West und Ost festzustellen , die nicht sehr
verheißungsvoll klingt . Wenn die Konferenz
in diesem Geiste geführt wird, ist sie von
vornherein zum Scheitern verurteilt . Halten

Regierung erörtert Wirtschaftsfragen
Vorbehalte gegen Erhard- und Schäffer -Pläne

BONN. Das Bundeskabinett befaßte sich am
Dienstag mit Wirschaftsfragen und erörterte
die Vorbereitung geplanter Wirschaftsrefor¬
men.

Vorausgegangen war eine Besprechung des
interministeriellen Ausschusses , in der nach
Angaben eines Regierungssprechers grund¬
sätzliche Einigkeit darüber bestand, daß
Wege zur Lenkung der Kaufkraft und der
Investitionsmittel zur Überwindung der Eng¬
pässe in den Grundstoffindustrien gefunden
werden müßten. Dagegen sei keine Über¬
einstimmung erzielt worden darüber, welche
Maßnahmen am geeignetsten seien , um diese
Ziele zu erreichen. Durch freiwilliges Spa¬
ren könnten wesentliche Mittel nicht aufge¬
bracht werden . Aus psychologischen Gründen
sei die Einführung von . .Zwangssparmaß¬
nahmen“ unklug. Die gegensätzlichen Vor¬
schläge von Bundeswirtschaftsminister Er¬
hard und Bundesfinanzminister Schäffer
würfen beide „neue Probleme“ auf.

Der Bundeskanzler beabsichtigt, mit den
Gewerkschaften Verhandlungen über einen
Burgfrieden aufzunehmen, verlautet aus Bon¬
ner Regierungskreisen Adenauer wolle in
neuen Besprechungen erreichen, daß die Ge¬
werkschaften trotz der bevorstehenden Preis¬
steigerung das Wirtschaftsprogramm der Re¬
gierung nicht durch Lohnkämpfe gefährden.
Auf Regierungsseite hoffe man, eine Art Still¬
halteabkommen mitden Gewerkschaften wenig¬

stens solange zu erreichen, bis sich die inter¬
nationale Lage etwas entspannt habe.

Ob eine Einigung mit den Gewerkschaften
erzielt werden kann, läßt sich bisher noch
nicht übersehen zumal die Äußerungen des
Vorstandes des DGB in den letzten Wochen
unmißverständlich waren . Von seiten der
Gewerkschaften wurde immer wieder betont,daß die Spanne zwischen Löhnen und Prei¬
sen bereits zu groß 9ei

Das Bundeswirtschaftsministerium schätzt
den Kaufkraftüberhang in Westdeutschland
auf etwa 2 Milliarden DM .

Geheimkon erenz in We »mar
mit westdeutschen KP-Funktionären

BERLIN. Führende Vertreter der KP der
Bundesrepublik sind am Sonntag in Weimar
zu einer Geheimkonferenz zusammengekom¬men, die den abgesagten Münchener Partei¬
tag ersetzen soll Die westdeutschen KP-
Funktionäre , unter ihnen Max Reimann ,sind teilweise illegal mit Ausweisen für die
Leipziger Messe aus der Bundesrepublik in
die Sowjetzone eingereist . Ostzonenpräsident
Pieck , SED-Gen -Sekr Walter Ulbricht
und weitere Mitglieder des SED-Zentral9ekre-
tariats nahmen ebenfalls an der Tagung teil

Politische Kreise nehmen an, daß die au¬
genblicklich stattfindende Säuberungsaktion
in der westdeutschen KP mit ein Anlaß sei

wir fest : Der Start der Konferenz fiel — bei al¬
len Einschränkungen — ermutigend aus und
das will angesichts der drohenden Gefahr
eines dritten Weltkrieges schon etwas heißen

Weiwölle
hr. „Der Werwolf“ sind die Drohbriefe un¬

terschrieben , die dem Hohen Kommissar Mc-
Cloy und seiner Gattin teils unmittelbar , teils
über den deutschen Bundestag postalisch zu¬
gestellt wurden . Die Briefe kündigen Vergelt
tungsattentate auf Herrn und Frau McCloy, ja
auf deren Kinder an für den Fall , daß in
Landsberg weitere Hinrichtungen erfolgen
sollten . Füg jeden Hingerichteten wird einem
amerikanischen General oder zehn Offizieren
oder 25 einfachen Soldaten der Tod verspro¬
chen.

Fürwahr die saubere Mathematik eines
Mannes, der den Wert militärischer Dienst¬
grade frei nach Reibert zu berechnen weiß.
Gleichzeitig aber ein entsetzliches Verbrechen
an diesem Staatswesen , ja letztlich an jedem
Deutschen Wenn hier dafür plädiert wurde,
daß die Landsbergereinen zweiten,einen streng
gerichtsförmigen Prozeß unter den Augen der
Öffentlichkeit erhalten , so sollte damit einer
neuen Schlageter-Mythologie vorgebeugt wer¬
den. Nun ist über die Landsberger noch nicht
einmal entschieden und schon schaffen ge¬
wissenlose Dummköpfe jene blutig schwüle
Atmosphäre, aus der die Legenden sprießen.

Zu gleicher Zeit erklärt der stellvertretende
amerikanische Ankläger von Nürnberg, Ro¬
bert Kempner, später Staatsrechtler in Mün¬
chen, später Rechtsanwalt in Frankfurt , in Zu¬
kunft anscheinend in Amerika „Redner über
Deutschland" , er werde in den Staaten für
eine Revision der allzu „großzügigen" Haltung
gegenüber den Deutschen eintreten . Herr Ro¬
bert M . W . Kempner hat schon manches anger
fangen . Wir können nur hoffen, daß es auch
bei dieser Aufklärungskampagne mit einefn
Anfang sein Bewenden haben möge.

Denn Kempner-Reden in Amerika können
wir so lange verkraften , als ihnen der aktuelle
Anknüpfungspunkt fehlt . Kempner-Reden
aber, die von dem Orchester einer über die
Werwolfbriefe entrüsteten Weltpresse unter¬
malt sind , wären eine ernste Gefahr für die
staatsrechtliche und moralische Rehabilitie¬
rung Westdeutschlands Das Rudel hier und
jener Einzelgänger über dem Atlantik sind
deshalb für die Bundesrepublik so reißend
gefährliche Werwölfe , weil die übrige Welf
zu weit weg ist, um ihre ziemlich räudige Be- :
detitungslosigkeit — wie wir das tun — zu be¬
greifen .

Reg ;erung WoHet pebi 'det
Vorverlegung der Wahlen?

PARIS. Der Generalsekretär der sozialisti¬
schen Partei Frankreichs, Guy M o 11 e t . der
von Staatspräsident A u r I o I mit der Regie¬
rungsbildung beauftragt war, stellte am
Dienstagnachmittag das von ibm gebildete
Kabinett der Nationalversammlung vor. (Über
die Zusammensetzung seiner Regierung und
die Beteiligung der Parteien lagen bei Re¬
daktionsschluß noch keine Meldungen vor.)

Noch am Montagvormittag hatte Mollet sei¬
nen Auftrag zurückgeben wollen . Erst als der
Nationalrat der sozialistischen Partei Frank¬
reichs ihn ermächtigte, den nochmaligen Ver¬
such zur Bildung eines neuen Kabinetts zu
unternehmen , erklärte sich Mollet zu neuen
Verhandlungen mit den übrigen Parteien be¬
reit.

Wie aus politischen Kreisen in Paris verlau¬
tet , beabsichtigt Mollet , die Wahlen vom No¬
vember auf Mi ' j „ n> vorniveriegen .



Italien sabotiert Südtirol
Wiedereinbürgerungsgesuche werden verschleppt

Von unserem Wiener H . St.-Korreipondenten
WIEN . Österreichs Regierung bestätigte jetzt

die aufsehenerregende Londoner Unterhaus¬
erklärung des britischen Abgeordneten Dou¬
glas Savory, Südtirols deutschsprachige Be¬
völkerung werde „vertragsverletzend“ diskri¬
miniert . mit der überraschenden Feststellung,
Italien „sabotiere" tatsächlich insgeheim das
österreichisch-italienische Südtirolabkommen,
das bereits seit 1946 allen Südtirolem sofortige
Heimkehr bzw . die gleichberechtigte italieni¬
sche Staatsbürgerschaft zusichert. Es ver¬
schleppe bis heute bewußt Südtiroler Wieder¬
einbürgerungsansuchen, sämtliche mit der
Rüdewanderung zusammenhängenden Wirt¬
schaftsfragen, die 1949 zugesagte Wiederbe¬
stallung Südtiroler Beamter und Pensionäre
und die bereits 1946 vereinbarte gegenseitige
Anerkennung akademischer Diplome , womit
ein offener Bruch des Vertrags mit Österreich
gegeben sei und Hunderte zurüdegekehrter Süd¬
tiroler Professoren, Lehrer, Ärzte, Schwe¬
stern . Ingenieure usw . bis heute in der eige¬
nen Heimat brotlos seien .

Tatsächlich lehnte Italien Südtiroler
Reoptionsansuchen mit der Begründung ab ,
der Antragsteller sei „reiner Deutscher und
von der Bevölkerung als solcher geliebt“ ( !) •

Bis heute durften noch nicht alle heimhehr¬
willigen 60 000 Südtiroler zurück, warten diese

Anpell an die Großmächte
Volkskammer ersucht um Frieden&vertrag
BERLIN . Das Präsidium der ostzonalen

Volkskammerhat die vier Großmächte erneut
ersucht, die Frage der Vorbereitung und des
Abschlusses eines Friedensvertrags mit
Deutschland auf die Tagesordnung der Pari¬
ser Außenministerkonferenz zu setzen .

Nach dem Ersuchen des Volkskammerpräsi-
diums soll der Friedensvertrag auf folgenden
Grundlagen beruhen: Entmilitarisierung und
Demokratisierung, Wiederherstellung der
deutschen Einheit, freier Außenhandel und
freie Entwicklung der Produktion für fried¬
liche Zwecke und Abzug der Besatzungstrup¬
pen ein Jahr nach Unterzeichnung des Frie-
densvertrages.

In einem neuen Schreiben an Bundestags¬
präsident Dr . Ehlers setzte sich Volkskam¬
merpräsident Dieckmann nochmals für
eine gemeinsame Aktion beider Parlamente
für die Vereinigung Deutschlands ein .

In einer Sondersitzung des Bundestages am
Freitag werden Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer . der Bundestagspräsident und die Frak¬
tionen zu den VolkskammervorschlägenStel¬
lung nehmen.

Mangel an Verständnis
BUttenwieser kritisiert Landsberg-Reaktion
BREMEN . Der stellvertretende amerikani¬

sche Hohe Kommissar, B . J . Buttenwie¬
se r . der am Montag in Bremen auf Einla¬
dung der Carl -Schurz -Gesellschaft über ak¬
tuelle politische Themen sprach, kritisierte ,
daß deutsche Kreise nach den Landsberger
Entscheidungensich gegen die Bestätigung der
sieben Todesurteile wandten und auch deren
Umwandlung in Freiheitsstrafen verlangten.

Die Reaktion auf die Landsbergentscheidun¬
gen sei ein Beispiel für „einen bedauer¬
lichen Mangel an Verständnis für die ehr¬
lichen Bestrebungen der Alliierten, die Pro¬
bleme, die uns als Erbschaft des letzten Krie¬
ges verblieben, für immer zu lösen" . Es sei
durchaus nicht ermutigend für andere Völker,
daß nur so wenige führende Männer sich bei¬
spielgebend von dem „teuflischen Terror des
Hitlerreiches“ distanzierten und öffentlicher¬
klärten , daß endlich die Gerechtigkeit diese
sieben Massenmörder erreicht habe.

Ärmsten — nachdem sie längst in Österreich
alles verkauften — noch immer verzweifelt
auf die ihnen zugesichert « Heimkehr.

Statt dessen forcierte Italien die Romani -
sierung Südtirols, übermalte sämtliche bis¬
lang zweisprachigen Aufschrift«! italienisch
und besetzte alle öffentlichen Ämter entgegen
dem ausdrücklich mit Österreich vereinbarten
Schlüssel zu 98 Prozent mit Italienern , die
meist nicht deutsch verstehen. Italiens Süd¬

tirolpräfekt antwortete einer ihn um deutsch¬
sprechende Ärzte bittenden Bauernabordnung:
„Tierärzte hellen, ohne zu reden !“ und der
bekannte Südtiroler Abgeordnete Dr . Vogg-
ler wurde tätlich bedroht, als er eine Fahr¬
karte in deutscher Sprache verlangte und dem
italienischen Beamten gegenüber dasVertrags¬
recht der Zweisprachigkeit anrief.

Der österreichischenÖffentlichkeit und der in
Österreich seit 1946 noch immer auf die zu¬
gesicherte Heimkehr harrenden Südtiroler
bemächtigt sich wachsende Erregung über
Italiens „heimliche Sabotage“ des österreich¬
isch- italienischen Südtirolerabkommens. Es
wird hier als sicher erwartet , daß die öster¬
reichische Regierung das Problem Südtirol
erneut vor der Weltöffentlichkeitaufrollt !

Neue internaiionale
COMISCO -Tagung in London

LONDON . Die neue „Sozialistische Inter¬nationale“
, die am Sonntag in London von

36 führenden Politikern sozialistischer Par¬
teien der ganzen Welt gebildet wurde, beruhtauf der Grundlage „völliger Freiwilligkeit“ ,wie es in einer einstimmig angenommenen
Entschließung heißt.

Die COMISCO (Arbeitsgemeinschaft inter¬
nationaler Sozialistenkonferenzen) , die 1948
als Verbindungsgremium der sozialistischen
Parteien geschaffen wurde, hat sich damit zur
fünften „Internationale “ umgebildet, die ins¬
gesamt von 33 sozialistischen Parteien mit ei¬ner Mitgliederzahl von rund 10 Millionen
unterstützt wird. Die erste „Internationale“
bildete sich 1864 in London .

Eines der Hauptthemen der Tagung wardie deutsche Wiederbewalfnung. Die meisten
Delegierten befürworteten die Einbeziehungsolcher Einheiten in eine europäische Armee,wenn gewisse Bedingungen erfüllt werden.Der Sprecher der französischen Sozialistendeutete an, daß seine Partei noch immer überdie Möglichkeit eines aktiven deutschen Ver¬
teidigungsbeitrages entrüstet sei . Die Soziali¬sten Frankreichs würden es lieber sehen,wenn keine Wiederaufrüstung Deutschlands
zustande käme.

Die erste Vollkonferenz der „Internationale“
wird vom 30. Juni bi9 2 . Juli in Frankfurt
a . M. stattflnden.

Churchill würde explodieren
Eisenhower stellt Ernennungen zurück

LONDON . Der Oberbefehlshaber der Atlan¬
tikpakt-Armee, General Eisenhower , hat
nach Mitteilung amtlicher Kreise die Ernen¬
nungen von Kommandeuren der unter seinemOberbefehlstehendenAtlantikpakt -Streitkräfte
um eine Woche zurückgestellt.

Als Begründung wird die Entrüstung ange¬geben, die die vorgesehene Ernennung eines
US-Admirals zum Chef der Seestreitkräfte im
Nordatlantik in England auslöste. Konserva¬tive Kreise sagten voraus, daß Winston C h u r-
chill „explodieren“ würde, wenn auch beider Vergebung des Mittelmeerkommandosdiebritischen Admirale übergangen werden soll¬ten.

Eisenhower ist darauf bedacht , daß seine
Ernennungen sowohl von der Londoner La-
bour-Regierung als auch von der konservati¬
ven Opposition angenommen werden.

Am Dienstag nahm Eisenhower Ernen¬
nungen untergeordneter Art für sieben Postenim atlantischen Oberkommando vor . Unteranderem wurden die Stellungen der, stellver¬
tretenden Stabschefs ,für Verwaltung, Pla¬
nung, Organisation, , Quartier - ; und .Verpfle¬
gungswesen besetzt.

Fragen des Sdiuman-Planes
■Adenauer bei Francois-Poncet

BONN . Bundeskanzler Dr. Adenauer
traf am Montag mit dem .französischen Hohen
Kommissar Franso . is -Poncet im Hause
der französischen Verbindungsstelle in Bonn
zusammen, um noch offene Fragen des Schu-
man-Planes zu besprechen. Bonner Regie¬
rungskreise erwarten , daß in Kürze von
deutscher Seite eine Entscheidung über die
noch strittigen Fragen wie Kohleverkauf und
Verbundwirtschaft getroffen wird.

Die neuen Vorschläge für die Verbund¬
wirtschaft der deutschen Stahl- und Kohle-
Industrie scheinen auf eine Opposition von
britischer Seite zu stoßen . Die Frage , ob die
Internationale Ruhrbehörde von der Schuman-
planverwaltung abgelöst werden solle , müsse
erst von den Regierungen der betreffenden
Länder entschieden werden, erklärte ein bri¬
tischer Sprecher am Montag .

Nach dem Pariser Besuch von Hochkommis¬
sar John Mc Cloy stellt „Lernende“ am Mon¬
tag fest, daß die Verwirklichung des Schu -
manplanes eines der Hauptziele der Europa¬
politik der Vereinten Staaten sei.

Marokko -Krise dauert an
Islamische Welt wirft Frankreich „bewaffnete Aggression“ vor

KAIRO . In der ganzen islamischen Welt hält
die Erregung über die französische Marokko¬
politik und die jüngsten Ereignisse um den
Sultan von Marokko unvermindert an. Die
Parlamente des Irak und Ägyptens haben am
Montag getrennt voneinander eine Resolution
angenommen, in der die Abgeordneten ihrer
„Entrüstung“ über die „aggressive Politik und
die Gewaltmaßnahmen" Frankreichs gegen¬
über der Bevölkerung MarokkosAusdruckge¬
ben . Der ägyptische Außenminister erklärte
vor beiden Häusern des Parlaments, in Ma¬
rokko handele es sich um einen Fall von „be¬
waffneter Aggression “ . In der Sitzung, der der
Führer des Rlfkabylenaufstandes von 1921 bis
1926 , A b d e 1- K r i m , beiwohnte, forderten
Abgeordnete den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Frankreich. Das Parlament
nahm eine Entschließungan , in der die „grau¬
same französische Methode “ mißbilligt werde. -

Über die wirklichen Vorgänge in Marokko

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART. Der Staatsvertrag zwischen den

Ländern Württemberg -Baden und Württemberg -
Hohenzollern über die Errichtung eines Landes¬
versorgungsamtes wird voraussichtlich im April
abgeschlossen werden . Dem künftigen Amt, über
dessen Sitz man sich noch nicht einigen konnte ,
werden sieben Versorgungsämter , drei ortho¬
pädische Versorgungsstellen , drei fachärztliche
Untersuchungsstellen , fünf Versorgungskranken -
höuser und zwei Versorgungskuranstalten unter¬
stehen .

FRANKFURT. Der deutsche Aero-CIub hat am
Sonntag erneut verlangt , daß der Luftsport von
den Alliierten auch für Deutsche wieder erlaubt
wird . Auf seiner Hauptversammlung in Frank¬
furt richtete der Club Telegramme an den Bun¬
despräsident , den Bundeskanzler und den Bun¬
desverkehrsminister , in denen gebeten wird , daß
sich die Bundesregierung bei der alliierten Hohen
Kommission für den deutschen Luftsport ein-
setzt .

WICKERSRODE. Eine grausige Bluttat ereig¬
nete sich im Tanzsaal des kleinen nordhessischen
Walddorfes Wickersrode, als ein 19jähriger Wald¬
arbeiter mit einem Militärkarabiner eine Frau
und einen Mann erschoß und vier weitere Per¬
sonen schwer verletzte . Der Täter benutzte Dum-
Dum-Geschosse. Der Mörder , der als Unruhe¬
stifter bekannt ist, soll während der Tat nicht
betrunken und voll zurechnungsfähig gewesen
sein.

BERLIN. Die durch den Tod eines siebenjähri¬
gen Jungen in Westberlin , der kürzlich auf dem
Schulhof in einen abgedeckten unbekannten Brun¬
nen gestürzt war , ausgelöste Suche nach alten
Brunnen hat bisher zur Entdeckung von 63 noch
unbekannten Brunnen geführt , von denen 30 auf
Schulhöfen sich befanden . Der Senat hat um¬
fassende Sicherungsmaßnahmen angeordnet .

BERLIN. Durch Feuer wurde vor einigen Ta¬
gen das historische Jagdschloß des Preußen¬
königs Friedrich Wilhelm I . in Königswuster¬
hausen bei Berlin völlig vernichtet .

LONDON. Der seit dem vergangenen Donners¬
tag unter geheimnisvollen Umständen aus Neu-
Delhi verschwundene tschechoslowakische Bot¬
schafter in Indien , Kratochvii , ist mit einem in¬
dischen Schiff nach Großbritannien geflüchtet.
Er hat für sich und seine Familie vom englischen
Außenministerium das Asylrecht erhalten . Kra-

im Zusammenhang mit der politischen Aus¬
schaltung der nationalistischen Istlqal-Partel
herrscht jedoch Unklarheit. Während von ara¬
bischer Seite Unruhen gemeldet werden, de¬
mentierte das französische Außenministerium
mehrfach Meldungen, die von einer angeb¬
lichen Bombardierung marokkanischer Städte
durch französische Flugzeuge und Artillerie
und von blutigen Zusammenstößen in ganz
Marokko gesprochen hatten.

Die innerpolitische Krise in Marokko, die
am Wochenende anscheinend einen Höhepunkt
erreichte, wächst sich für Frankreich immer
stärker zu einer außenpolitischen Krise aus.

Aus Washington wird gemeldet, daß die
amerikanische Regierung nach einer Mittei¬
lung des Außenministeriums sowohl Frank¬
reich als auch die arabischen Staaten ersucht
habe, sich im Falle Marokkos Mäßigung auf¬
zuerlegen.

tochvil war zu „Beratungen “ nach Prag zurück¬
berufen worden.

LONDON. Staatsminister Kenneth Younger
erklärte am Montag im britischen Unterhaus , er
könne keine Garantie geben , daß weitere Be¬
schlagnahmungen von Privathäusernfür britische
Truppen in Deutschland vermieden werden könn¬
ten .

PARIS. Sieben amerikanische Kriegsschiffe,
sechs Vorpostenboote und eine schwimmende
Werkstatt wurden dieser Tage in den USA den
französischen Seestreitkräften zum Einsatz in
Indochina übergeben

VATIKANSTADT. Der Präsident des kommu¬
nistischen „Weltfriedensrates “

, Prof . Jölibt-Curie ,forderte den Papst auf , sich „mit den ihm geeig¬
net erscheinenden Mitteln“ für eine allgemeine
Abrüstung einzusetzen . In der durch den stell¬
vertretenden Kardinalstaatssekretär erteilten
Antwort heißt es , es sei erfreulich .festzustellen ,
„daß die Worte Seiner Heiligkeit des Papstes ,der sich stets für den Frieden ausgesprochen
habe , Anerkennung fänden“.

KAIRO. Der ägyptische Nationalheld Abd el
Aziz Fahmy Pascha ist am Sonntag im Alter
von 90 Jahren in Kairo verstorben . Fahmy Pa¬
scha war das letzte lebende Mitglied der drei¬
köpfigen Delegation , die Großbritannien im Jahre
1918 die erste ägyptische Forderung nach Unab¬
hängigkeit überbrachte .

NEW YORK . Die USA haben die UN - Mit¬
glieder am Montag aufgefordert , unverzüglich
Truppen für die Vereinten Nationen bereitzu -
stellen . In der ersten Sitzung des UN -Ausschus-
ses für kollektive Sicherheit , dem 14 Nationen
angehören , wurde im Rahmen des kollektiven
Sicherheitssystems der UN die Aufstellung einer
internationalen Streitmacht zur .Abwehr von Ag¬
gressionen gefordert .

CHIKAGO. Der amerikanische Staat Montana
wurde am Montag von einem schweren Schnee¬
sturm heimgesucht, der vier Todesopfer forderte
und die Temperaturen auf 29 Grad Celsius unter
Null sinken ließ. Am letzten Wochenende kamen
in Montana bei einem Orkan 16 Personen ums
Leben .

PORT MORESBY (Neu Guinea) . Der „Getster-
vulkan “ Mount Lamington auf Neu Guinea brach
am Montag erneut aus . Die Eruption wird als die
bisher stärkste bezeichnet, sie forderte diesmal
jedoch keine Opfer .

Btq 7 oddy .
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Der Kauf Herr aus C1HI lll^lA
Alle Rechte Prometheus - Vertan Gröbemcll bei München

Sergeant Loviser begann sich zu langwei¬
len. Er hatte sich einen Sessel ans Fenster
gestellt und gab acht , daß nichts passierte,aber es sah nicht so aus , als ob es zu auf¬
regenden Ereignissen kommen würde.

Mr . Alvis hatte sich nach dem Lunch zu
Bett begeben , da er über starkes Kopfweh
klagte , das man sicherlich den Ereignissen der
letzten Nacht zuschreiben konnte. Auch hier
war der Detektiv-Sergeant gewissenhaft ge¬
wesen und hatte sich über die Lage des Schlaf¬
zimmers orientiert . Dabei war er zu dem
Schluß gekommen, daß es einem Fremden un¬
möglich ein müsse in die Privatwohnung zu
gelangen, denn diese lag ein Stockwerk höher
und war nur durch die wohl verschlossene Trep¬
pentür zu erreichen. Der Butler Osbom war mit
der Wache vor John Alvis Zimmer betraut
worden, und da außerdem jeder zu hören
war , der das Treppenhaus betrat , ließ sich der
Sergeant vom Portier telefonisch über jeden
Neuankommenden unterrichten .

Jetzt war es Spätnachmittag und die Sache
begann langweilig zu werden. Gegen vier Uhr
verließen die Angestellten die Firma , und
Harry Harper ließ für sich und den Sergean¬
ten Kaffee und Brötchen ins Direktionszim¬
mer bringen. Er hatte noch zu arbeiten.

„Sie haben diesen Tschai -Fu gekannt, Sir?“
fragte der Sergeant, während sie aßen. Mister
Harper lächelte überlegen. Ihm erschien die
ganze Angelegenheit lächerlich , und er nahm
sie als törichte Laune seines Partners hin .
„Ach Gott “

, sagte er, „was soll man über soeinen Chink für eine Meinung haben? Wer
nicht so lange im Osten gelebt hat . wird kaum

eins dieser gelben Gesichter vom andern un¬
terscheiden können. Für mich war Tschai -Fu
ein alter dürrer Mensch mit Schlitzaugen und
lautlosen Bewegungen , so eine Hauskobra,wenn Sie wissen , was ich meine ? Ich schätze ,daß er nahe an fünfzig war , aber wie ge¬
sagt, man kennt sich bei den Chinesen nicht
aus, kann auch sein , daß er älter oder jünger
war . Ich hatte wenig mit ihm zu tun , er war
der Diener von John Alvis,“

„Und hielten Sie , Sir, ihn für fähig, an den
bekannten Vorgängen mit den Wamungszet-
teln beteiligt zu sein ?“

„Was weiß ich , Herr Detektiv, ich bin Ge¬
schäftsmann, für Geheimbünde und Grüne
Drachen habe ich , bei Gott , keine Zeit .“

Harry Harper lachte trocken, dann trank er
seine Tasse aus und zog demonstrativ einen
Aktenstoß heran. Sergeant Loviser verstand
und ging in seine Ecke zurück . Gleich darauf
schlug es vier Uhr. Das Telefon schellte , Harry
Harper hob ab .

Der Sergeant beobachtete, wie der Ge¬
schäftsmann nach einigen belanglosen Einlei¬
tungsworten plötzlich blaß wurde. Die andere
Stimme vermochte Loviser trotz aller An¬
strengung nicht zu verstehen, doch schien sie
ihm einer weiblichen Person zu gehören .

„Was sagst Du , Lissy “
, rief jetzt Harry Har¬

per ganz entgeistert. „Aber das ist völlig un¬
möglich !“ Wieder sprach die andere Stimme
anscheinend heftig und aufgeregt. Der Ser¬
geant trat langsam näher und vernahm nun
deutlich den Redefluß einer weiblichen Stimme.

„Ich komme sofort zu Dir “ , sprach nun Har¬
per entschlossen , „auf Wiedersehen in weni¬
gen Minuten. Und verlaß Deine Garderobe
nicht , hörst Du .“ Er hängte ab . Dann wandte
er sich zu dem Detektiv.

„Eine böse Geschichte , Mr . Loviser, soeben
ruft mich Lissy van Moog an ; man hat durchs
Fenster ihrer Garderobe ein Wurfmesser ge¬
schleudert, knapp an ihrem Konf vorbei . Ein
Zettel war um den Schaft gewickelt . Kommen

Sie mit, ich denke Sie werden Gelegenheit
haben zu beweisen, was Sie können.“

„Wer ist Lissy van Moog?“ fragte Loviser
kalt .

„Das werde ich Ihnen im Wagen erklären “,
rief Harper , indem er seinen Mantel aus dem
Wandschrank nahm und anzog , „in fünf Mi¬
nuten sind wir drüben in Pall Mall ."

Während er nach dem Chauffeur läutete,
rief der Sergeant die Wohnung an und gab
dem Butler Osborn strengsten Auftrag , nie¬
manden, wer immer es wäre, in die Wohnung
einzulassen und das Zimmer von John Alvis
zu bewachen. Der Butler , der einen Augen¬
blick vorher in Mr. Alvis Zimmer gewesen
war, versicherte, alles sei ln Ordnung. Schon
stand Harry Harper unter der Türe und
knurrte ungeduldig. Der Sergeant lief und
riß im Vorbeigehen seinen Mantel vom Ha¬
ken. Als sie im Auto saßen, begann der Ge¬
schäftsmann von selber zu sprechen: „Lissy
van Moog ist Tänzerin, Solotänzerin am Ope¬
rettentheater , 26 Jahre alt , unverheiratet und
von tadellosem Ruf. Das ist doch die Form
der Auskunft , wie man sie in Ihren Kreisen
liebt?"

Er sagte das ein wenig wegwerfend und von
oben herab , wie er überhaupt nicht sehr
freundlich und entgegenkommend schien . Der
Detektiv runzelte die Stirn und ging nicht
auf den spöttischen Ton des Geschäftsman¬
nes ein . „Nicht ganz , Sir“

, erwiderte er , „Ihre
Auskunft würde mehr ein Polizeirevier be¬
friedigen. Mir wäre vor allem gedient, wenn
Sie mir die Art von Beziehungen schildern
könnten, die Sie oder Ihre Partner zu der
Dame unterhalten .“

Jetzt war es an Harry Harper , eine finstere
Miene zu machen . Er räusperte sich und
schaute starr geradeaus. „Wir sind alle mit
M rß van Moog bekannt , sonst nichts.“ Er gab
sich nicht die Mühe zu erklären , wer unter
dem Wort „alle “ verstanden werden sollte ,
die Firma oder die Familie. John Alvis und

Harry Harper oder auch seine beiden Brüder,
von denen Sergeant Loviser bereits wußte.
Für die restlichen paar Minuten, die der Wa¬
gen nach Pall Mall hinüber brauchte , saß
Harper steif und unzugänglich auf seinem
Platz . Der Sergeant dachte, daß doch nichts
mehr aus ihm herauszuholen sei und schwieg
ebenfalls.

•
Ein Boy führte sie den künstlich beleuch¬

teten Gang zu den Garderoben entlang. Vor
einer Schleiflacktüre machte er halt . „Hier
werden Sie Miß van Moog treffen“

, sagte er
und streckte diskret die Hand aus. Harper
warf ihm einen Geldschein zu und stürmte
auf die Türe los . Er wollte ohne anzuklopfen
eintreten , aber es war zugesperrt.

„Hundertmal bin ich hier gewesen !“ zürnte
er , „und jedesmal gibt man mir einen Boy
mit“

, als fände ich den Weg nicht allein. Elende
Baksdhisch -Jägereil “ Er begann an die Tür
zu trommeln. „Hallo, Lissy! Hallo, wir sind
es ! Harry ist da !“

Von innen näherten sich trippelnde Schritte.
„Bist Du es , Harry“

, hörte man eine melo¬
dische Stimme.

„Zum Donnerwetter, mach doch auf !“
Ein Schlüssel wurde umgedreht, und man

Stand vor Miß Lissy . Harry Harper , der in
seinem Ungestüm hereinstürzen wollte, fuhr
freilich zurück, als er die glänzende Nickel¬
pistole in der Hand des Mädchens sah. „Tu
das Ding weg !“ schrie er wütend , „Du zielst
genau auf meinen Magen !“

Miß Lissy war sichtlich blaß, sie atmete
schwer. Der Sergeant konnte einen Seufzer
nicht unterdrücken , dies Mädel war nicht nur
auf der Bühne schön . Die Gestalt war eben¬
mäßig, schlank und zart , das bleiche , feinge¬
schnittene Gesicht leuchtete aus einem Rah¬
men blauschwarzer Locken , die offen bis auf
die Schultern fielen . Lissy trug eine elegantes
Dressinggown; darunter war wohl nicht vieL

(Fortsetzung folgt)
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Land wider Willen
Niedersachsen — Union aus Verlegenheit / Oldenburg wünscht Autonomie

G. W . Man ist versucht, Niedersachsen von
allen deutschen Ländern das friedlichste zu
nennen Man hört verhältnismäßig wenig von
Ihm, fast zu wenig . Parlamentsstürme, wie sie
sich anderswo ereignen, und erregtes Partei¬
gezänk über oft reichlich belanglose Dinge
Schemen der niedersächsischen Bedächtigkeit
zuwiderzulaufen Regierungskrisenhat es zwar
eine ganze Reihe gegeben , doch am Ende steht
Hinrich Kopf , der erste Ministerpräsident
des Landes immer noch an der Spitze der
nach dem Ausscheiden der CDU freilich ein
wenig klein gewordenen Regierung einer
auf die Duldung durch die acht Kommunisten
angewiesenen Minderheitsregierung.

Von einem „Land wider Willen “ hat man
gesprochen . Selbst sein Name entstand aus
einer Verlegenheit Der Kern des heutigen
niedersächsischen Gebiets hieß einmal Sach¬
sen ; durch dm askani ;chen Herzöge ist er ah
die Oberelbe nach Dresden gewandert und
so war Niedersachsen , ais es sich wieder auf
Ihn besann, zu einem unterscheidenden Zu¬
satz genötigt. Das war freilich schon 1502.
Aber das Land Niedersachsen gibt es
erst seit dem Ende des Hitlerstaates , sozusa¬
gen als Zwangsauflage der Besatzungsmacht.
Freiwillig hätten sich die Länder Braun¬
schweig . Oldenburg und Schaumburg-Lippe
niemals an die ehemalige preußische Provinz
Hannover angeschlossen , und so darf man sich
nicht wundem, daß die Bestandteile des jun¬
gen Staates auch heute noch auseinander
streben

Am aktivsten in dieser Richtung ist Olden¬
burg , wo sich 20 Prozent der Wahlberechtig¬
ten in die Listen für ein die Selbständigkeit
des Landes forderndes Volksbegehren unter
der Devise „Los von Hannover!“ eingetragen
haben Dabei wären für das endgültige Volks¬
begehren nur 10 Prozent nötig . Aber auch das
weniger radikale Braunschweig, das sich seit
Bismarck und dessen Abneigung gegen die
Welfen von Hannover an die Wand gedrängt
fühlt , erstrebt weitgehende Selbstverwaltung
auf kulturellem , wirtschaftlichem und ver¬
kehrspolitischem Gebiet

Unter diesen Voraussetzungen , den Gedan¬
ken eines noch größeren, Schleswig -Holstein,

Hamburg und Bremen umfassenden „Nord -
West -Staates“ in die Debatte zu werfen, wie
es der Bundesfinanzminister tat , erscheint
müßig und liefert nur Stoff zu endlosen Dis¬
kussionen ohne praktischen Wert

„Länderzentralismus“ wirft man der Re¬
gierung in Hannover vor. Schuld daran ist
daß ihr nach 1945 nicht nur die Aufgaben der
Landesregierung, sondern infolge des Zer¬
falls Preußens zugleich die der provinziellen
Selbstverwaltung zufielen . Land und Provinz
sind m Niedersachsen eins, die Selbstverwal¬
tung in der Ebene über den Kreisen ist ver¬
schwunden . Die hier entstandene Lücke hat
die Forderung nach Schaffung neuer Provin¬
zial- oder Landschaftsverbände entstehen
lassen Eine Gliederung in die drei Land¬
schaften Oldenburg-Osnabrück -Aurich , Han -
nover-Stade-Lüneburg und Braunschweig-
Hildesheim erscheint das Gegebene .

Die Bedächtigkeit die die niedersächsische
Politik seit 1945 kennzeichnet wird noch an
einem anderen Fragenkomlex deutlich: Nie¬
dersachsen hat als einziges der 11 Länder der
Bundesrepublik noch immer keine Verfas¬
sung. So schnell vor allem die süddeutschen

Länder sich ein Grundgesetz schufen , so lange
läßt man sich in Hannover damit Ze'it. Seit¬
dem Ministerpräsident Kopf im Sommer 1947
den ersten Entwurf einer Verfassung nieder¬
schrieb war dieser Entwurf mancherleiWand¬
lungen unterworfen. In der Form, in der er
jetzt verabschiedet werden soll , ist er ein
merkwürdiges Dokument: Ein Mißtrauens¬
votum kennt sie nicht , die einmal berufene
Regierung amtiert vielmehr füfr die ganzeDauer der Wahlperiode. Der Landtag könnte
sich, um die Regierung zu stürzen, allenfalls
selbst auflösen, doch auch das nur mit ab¬
soluter Mehrheit. Entmachtet sich aber je¬
mand selbst, der einem anderen die Macht
nehmen will ? Faßte der Landtag dennoch den
selbstmörderischen Beschluß , so bliebe die
Regierung immer noch weiter im Amt bis
zum Tage des Zusammentritts des neugewähl¬ten Landtages Und auch der könnte die Re¬
gierung nur beseitigen, wenn er — wieder mit
absoluter Mehrheit — einen anderen Mi¬
nisterpräsidenten zu wählen in der Lage
wäre Andernfalls hätte er sich zum zweiten
Male als aufgelöst zu betrachten — und die
Prozedur begänne von neuem, während im¬
mer noch die unbeliebt gewordene Regierung
frisch -fröhlich amtierte Das niedersächsische
Parlament sollte sich sehr ernstlich überle¬
gen ob es aus Furcht vor den Fehlern der
Vergangenheit seiner Regierung eine derar¬
tig starke Stellung gehen will .

B schof Dibeäfus fand Gehör
Seine Vorträge hintcriießen in Großbritannien tiefen Eindruck

Dr . Sch . LONDON im März'
Die Verbindungen zwischen den Völkern,

auch die politischen Verbindungen gehen
heutzutage durchaus nicht nur auf den poli¬
tischen Wegen. Die Verbindungen der Kirchen
untereinander ist eine durchaus reale Die
Kirchen haben durch die bitteren Erfahrungen
der letzten Jahrzehnte erfahren daß Politik
auch sie angeht und daß sie irgendwie dazu
Stellung beziehen müssen , auch und gerade
als Christen Und so hat in vielen Kreisen
heute der Zürcher Professor Emil Brunner
und der Berliner Bischof Dibelius mehr Ge¬
hör, als es ein Politiker hätte , selbst wenn
er zu denselben Schlüssen kommt .

Als Bischof Dibelius in London in der

Umsturzpläne in Teheran aufgedeckt
Verschwörung gegen Schah und Regierung

dsi . ANKARA . In türkischen, englischeil
und amerikanichen diplomatischen Kreisen
Ankaras liegen nunmehr aus absolut zuver¬
lässigen Quellen Informationen vorj die be¬
stätigen, daß in Teheran eine Verschwöruhg
aufgedeckt worden ist . deren Ziel der Sturz
der Regierung und des Schahs war . Es ist der
persischen Geheimpolizei , unterstützt durch
die britischen und amerikanischenNachrichten¬
dienste. gelungen , dem Komplott so rechtzei¬
tig auf die Spur zu kommen , daß der Um-
sturt im Keim erstickt werden konnte. Die
Verschwörer hatten geplant, ihre Absichten
zu verwirklichen, während der Schah mit sei¬
ner jungen Gattin in den Bergen in der Nähe
von Teheran seine Flitterwochen verlebte und
dem Skisport huldigte.

Schon während der Hochzeitsfeierlichkeiten
war es bekanntlich im Palast von Teheran zu
Zwischenfällen gekommen , als statt der gela¬
denen 3000 Gäste deren 6000 erschienen und
eine polizeiliche Kontrolle und Überwachung
der erschienenen Personen zu einer Unmög¬
lichkeit wurde. Auf Anraten der persischen
Geheimpolizei mußte sich der Schah gleich zu
Beginn der eigentlichen Feier aus den Fest¬
sälen zurückziehen , weil nicht mehr die ge¬
ringste Möglichkeit bestand, für seine Sicher¬
heit zu garantieren Man befürchtete schon
während der Hochzeitsfeierlichkeit einen An¬
schlag .

Der Rücktritt verschiedener Mitglieder des
kaiserlichen Haushaltes der sofort im An¬
schluß, an die Feierlichkeiten erfolgte, ist
nicht nur die Konsequenz des Erscheinens
ungebetener Gäste , sondern die persische
Pol ' zei vermutet, daß die Putschisten Mittel
und Wege fanden, Mitglieder des Hofes in
den inneren Kreis der Verschwörung hinein¬
zuziehen . Insgesamt wurden in Persien im
Zusammenhang mit der Aufdeckung dieses
Putsches 417 Personen verhaftet.

Während die ersten Informationen, das
beißt die halbamtlichen Verlautbarungen, be¬
sagten; es handle sich um einen kommunisti¬
schen Putschversuch, lauteten die jetzt vor¬
liegendein , Informationen anders. Danach
scheint es fast sicher zu sein , daß extreme
persische Rechtskreise, die z . B. auch gegen
die englischen und amerikanischen Ölkonzes¬
sionen energisch Front machen und eine Na¬
tionalisierung der Ölförderung verlangen, sich
mit linksextremenKreisen zusammengeschlos¬
sen haben, soweit diese den nationalen per¬
sischen Interessen zu entsprechen bereit
waren.

Die beschlagnahmten Waffen sind teils ame¬
rikanischer und teils russischer Herkunft.
Nach vorliegenden Auskünften scheint eine
direkte weitere Gefahr nicht zu bestehen, so
daß der Schah jetzt von seinem zuletzt sehr
unfreiwilligen Ski-Aufenthalt in den Bergen
wieder nach Teheran zurückkehren kann

großen Methodistenkirche der Central-Hall
(in der auch die erste Sitzung der UNO ge¬
tagt hatte ) zu einer ganz anderen Hörer¬
schaft, als man sie sonst zu Vorträgen gewöhnt
ist seine Rede begann : „Liebe Brüder und
Schwestern“ ging einem unwillkürlich durch
den Kopf , daß es wohl undenkbar sei . daß
Bevin zu einer deutschen Hörerschaft diese
bedeutsamen Worte sagen könnte oder Aden¬
auer in England Und diese Brüder und Schwe¬
stern nahmen von Bischof Dibebus ihrerseits
vieles an was sie von einem Politiker nicht
angenommen hätten: Sie ließen sich von ihm ,
dem Deutschen , der mitten- im Kampf und
im Leiden steht sagen , daß es unrecht
sei , einen Angriffskrieg zu führen, wie
treffend auch immer die Gründe dafür
sprechen mögen , daß derjenige, der den ersten
Schuß abfeuere, sich gegen Gott und die Men¬
schen versündige. Daß die Vorbereitungen zur
Verteidigung niemanden dazu bringen dürf¬
ten sich an den Gedanken eines -Krieges zu
gewöhnen , aber däß allerdmgs jeder das Recht
habe, zu seiner eigenen Verteidigung und sich
mit anderen dafür zusammenzutun

Der Christ könne drei Dinge zur Erhaltung
des Friedens tun : Man dürfe den Krieg nicht
für unvermeidlich halten, seiner Regierung
helfen, die Landesverteidigung durchzuführen
und der Völkerverständigung, dienen. Niemals
dürfe man nur für sein eigenes Land seine
Haltung durchdenken und entscheiden , son¬
dern als Christ müsse man für alle Menschen
mitdenken. Gott habe den Menschen geschaf¬
fen , daß er sich die D i n g e , untertan mache ,
nicht aber die Menschen , Wenn also ein Volk
die Absicht vertrete , daß Gewalt angewendet
werden müsse , um das Wohl des eigenen
Volkes zu verbessern, dann sei ein solches
Unterfangen gegen Gott und der Christ dürfe
sich ihm widersetzen.

Viele ernste Christen in England sind ln die¬
sen Punkten erfüllt von Zweifeln . Wenn also
ein Christ aus einem so bedrohten Landstrich
kommt wie Bischof Dibelius . der, wie er es
von jedem Berliner sagte, „morgens mit diesen
Problemen aufsteht und abends mit ihnen
ins Bett geht “ , dann bedeuten diese Worte
etwas für die englischen Christen. Denn sie
spürten , daß hier die Früchte des Denkens
eines zutiefst ernsten, bemühten Mannes aus¬
gebreitet wurden, der über dem Parteigezänk
des Tages stand und sich prüfte, den Willen
Gottes zu erfahren , so wie er für diese Zeit

Opiumschmugeier angeklagt
New York „Hauptumschlagplatz“

NEW YORK . Seit Montag wird von einem
New Yorker Gerichtshof gegen eine inter¬
nationale Rauschgiftschmuggelbande verhan¬
delt 21 Personen sind der illegalen Einfuhr
von Opium und seiner Verarbeitunß zu He¬
roin angeklagt.

Nach einer Mitteilung des amerikamsenen
Staatsanwalts wurde aus der Türkei und
Griechenland das rohe Opium nach Mexiko
geschickt und von dort in Privatflugzeugen
oder in Benzintanks von Personen- und Last¬
kraftwagen über die Grenzen der Vereinigten
Staaten geschmuggelt Von New York aus,
dem „ Hauptumschlagplatz“ , wurde das Opium
auf illegale Laboratorien, die über das ganze
Gebiet der USA verstreut waren, verteilt , wo
es zu der eigentlichen „Ware “

, dem Heroin,
umgewandelt wurde.

Bequemeres Reisen im Sommer
FRANKFURT . Die Bundesbahn läßt gegen¬

wärtig eine Reihe von neuen Personenwagen
zweiter und dritter Klasse bauen, die noch im
Sommer dieses Jahres eingesetzt werden sol¬
len . Die neuen Wagen weichen in vieler Hin¬
sicht von den herkömmlichen ab : Sie sind be¬
quemer, vier Meter länger und einige Tonnen
leichter als die bisherigen Konstruktionen.
Für die neuen Wagen sind die Eingänge in
der Mitte des Wagens charakteristisch. Die 82
Sitzplätze sind auch in der 3 . Klasse durch¬
weg gepolstert Die Temperatur im Wagen
wird durch eine neuartige Dampfheizung mit
Klappeneinrichter reguliert. Eine geräusch¬
dämpfende Konstruktion der Außenwände
und des. .Wagenfußbodens sorgen für größere
Ruhe.

Für Regelung des Jagdwesens
MÜNCHEN . Die „Schutzgemeinschaft deut¬

sches Wild“
, die am Samstag im bayerischen

Landtag in München tagte, foiderte in einer
einstimmig angenommenen Resolution eine
den deutschen G°setzen entsprechende Neu¬
regelung des Jagdwesens zur Schonung des
deutschen Wildbestandes.

Der Präsident der internationalen Union für
Naturschutz, Dr. B e r n a r d (Brüssel) , er¬
klärte , daß über die Landesgrenzen hinweg
alte Kräfte zum Schutz der freilebenden Na¬
tur eingesetzt werden müssen . Der nieder¬
sächsische Ministerpräsident Kopf , der selbst
ein passionierter Jäger ist, verlangte für das
„deutsche Wild die deutsche Hoheit“ .

und für diese Situation anwendbar sei.
Die Engländer staunten , wie Bischof Dibe¬
lius erzählte daß er auf der einen Seite de9
Potsdamer Platzes eine Zeitung kaufe, und
im westlichen Sektor genau das über die Rus¬
sen hörte, was er vorher , auf der östlichen
Seite des Platzes, in einer Zeitung' über den
Westen gelesen hatte . Dieser „Eiserne Vor¬
hang“ auch im Geistigen beginne schon seine
Folgen zu zeitigen . . Man spreche bereits ver¬
schiedene Sprachen: „Man versteht sich n :cht
mehr und schließlich beginnt man zu glauben,daß die eigene Seite von Engeln , die
andere aber von Teufeln bewohnt sei . Aus die¬
sem Haß kann sich die Bereitschaft zum Kriege
entwickeln.“ Aber die Kirche kann hier wir¬
ken. „Geistige Kraft kann den Eisernen VoiS
hang durchbrechen, selbst wenn die Menschen
sie zu ersticken versuchen .“

Die Christen dürften aber nicht negativ
oder nur vage sein : „Wir wollen den Frieden.
Aber wir wissen nicht , wie er aussehen soll .“
„Es ist ja nicht schwer zu sagen , was wir
meinen Wir wollen die Güter dieser Erde,
die Gott uns gab entwickeln, aber so. daß
der Mensch frei bleibt.“

Schon bei feinem Vortrag in Chatam House ,
dem „Königlichen Institut für Auswärtige
Angelegenheiten “ hatte Bischof Dibelius gro¬
ßen Eindruck gemacht . In der Central-Hall
wurde sein Vortrag begeistert aufgenommen.

Der Ktokus blüht
Zu den ersten und schönsten Frühlingsblu¬

men unserer Gärten gehört der Krokus , der
heute in zahllosen Formen und Kreuzungen
kultiviert wird und eine der ältesten Kultur¬
pflanzen ist . Längst , bevor er durch die Ara¬
ber in Spanien und durch Kreuzfahrer im 12.
oder 13 Jahrh . im nördlichen Europa zu allge¬
meinem Gebrauch gekommen ist , diente er
im Orient im Altertum auch im südlichen
Europa zum Färben der Gewänder und Schu¬
he . als Gewürz und zur Bereitung wohlrie¬
chender Salben. Darauf deutet schon sein
deutscher Name Safran (mittelhochdeutsch
saffrän) , der sich vom arabischen za farän =
gelb färben herleitet Die botanische Bezeich¬
nung Crocus bezieht sich auf die fadenförmi¬
gen Narben (Kroke. althochdeutsch chruogo ,
kruago = Faden ), die den würzigen heilkräfti¬
gen , gelben Farbstoff enthalten. Sein Preis
war ein sehr hoher ; denn erst 20 000 Narben
liefern etwa ein Pfund Safran, dessen Ge¬
brauch zur Würze der Speisen und Backwerke
das Mittelalter überdauert und sich auf dem
Lande noch hier und da bis in unsere Zeiten
erhalten hat . Im Altertum wurde der echte
Safran (Crocus sativus) feldmäßig angebaut:
trieben doch die Phönizier und Venetianer
einen lebhaften Handel mit Safran, dessen
Verfälschung im 14 . und 15 Jahrhundert in
Deutschland und der Schweiz bei Todes¬
strafe verboten war . So ist am Jakobstag
1449 in Nürnberg der Händler Jobst Friedens¬
korn . der mit gefälschtem Safran handelte,
verbrannt worden.

Die herrliche Krokuswiese am Zavelstein
mag auf das Safrangärtlein einer klugen
Römerfrau zurückgehen , wie es unser Lands¬
mann Scheffel in einem Gedicht so anschau¬
lich schildert:

„Saft den Süpplein ihrer Küche,
Herzarznei für böse Sucht ,
Dunkler Locken Wohlgerüche
Zog sie aus der edlen Frucht.“

Zur römischen Kaiserzeit wurde der Safran
ebenso sinnlos verschwendet wie Rosen und
Veilchen '

. Mit Safranwasser wurden die Zu¬
schauer im Theater besprengt, in Safranwas¬
ser badete Kaiser Heliogabal (218—222) und
auf Safrankissen saß er mit seinen Gästen
bei der Mahlzeit . Von Plinius wissen wir, daß
die Römer den Safran in Wein gaben
und ihre Schläfen mit Krokuskränzen
umwanden, um bei den Gastmählern nicht
trunken zu werden. Der Safran war die Lieb¬
lingsblume der Demeter und zahlreiche Sa¬
gen berichten von einem schönen Jüngling,
der von den Göttern in die Krokusblume ver¬
wandelt wurde Nach Homer trägt Eos . die
Göttin der Morgenröte , ein safranfarbiges Ge¬
wand und den ersten Christen versinnbild¬
lichte der Safran die Liebe Gottes

Wenngleich der Safran eine alte Kultur¬
pflanze ist und in einer weißblühenden Form
(Crocus vernus oder albiflorus ) in unseren
Alpenländern die aperen Wiesen der Wald¬
region bis in Höhen von 2600 Meter mit Tau¬
senden seiner Blütenkelche schmückt , so fand
er doch erst zu Beginn des 17 Jahrhunderts
Eingang in unsere Gärten: 1605 wurde der
Goldsafran (C susianus) aus Kleinasien ein¬
geführt; 1629 der schottische Safran (C. bi-
florus ) mit seinen weißen , violett gestreiften
Blüten von der Krim . Aber schon um 1700
waren zahlreiche Abarten bekannt. Neben der
rein violetten Form (C . heuffelianus) . die in
Europa beheimatet ist und in Schlesien bei
Schreiberhau und Groß -Herlitz wild wächst ,
wurde eine hell violette fast weiße Form (C -
versicolor ) erst 1829 in Kultur genommen . An¬
dere Gartenformen stammen aus Südrußland
und Vorderasien (C . speciosus ) , Griechenland
(C . Sieberi ) , Dalmatien (C Thomasianus) und
Italien (C . Imperatli) . Kreuzungen unter all
diesen Arten zauberten neue Formen mit üp¬
pigem Wachstum und den herrlichsten Far¬
benabstufungen hervor, die eine besondere
Zierde unserer Gärten bilden. Da im Mittel¬

meergebiet, in Südrußland und Vorderasien
mehr als 60 verschiedene Arten leben — dar¬
unter auch viele Herbstblüher — . müssen wir
annehm^u , daß die Pflanze dem mediterranen
Element der Alpenflora angehört und aus dem
Süden in den ganzen Gebirgsbogen von den
Pyrenäen bis zum Balkan eingewandert ist.
Aber wo immer sie auch blüht , überall be¬
grüßen wir im Frühjahr ihr Erscheinen mit
Freude, verkündet sie doch die Zeit der er¬
wachenden Natur W M .

Düsseldorfer Theaterkrise vor einer
Lösung?

Die Theaterkrise in Düsseldorf , die durch das
beabsichtigte Ausscheiden des Generalintendan¬
ten Gustaf Gründgens und seines Ensembles ent¬
stand , ist weitgehend gelöst worden . Dem Düs¬
seldorfer Schauspielhaus werden jetzt größere
finanzielle Mittel und seinem Intendanten
größere künstlerische Freiheiten gewährt wer¬
den . Zu diesem Zweck sollen die Stadt Düssel¬
dorf , die Landesregierung , die „ Gesellschaft der
Freunde des Düsseldorfer Schauspiels “ und der
DGB -Landesbezirk eine GmbH als neue Träge¬
rin des Schauspielhauses gründen Gründgens hat
am Montag entsprechende Vorschläge von der
Landesregierung erhalten Der Kulturreferent des
DGB , Otto Burmeister , der als Vertreter des
Landesbezirks an den Verhandlungen über die
Bildung der neuen GmbH , teilnahm , erklärte , die
Neuregelung entspreche weitgehend den Wün¬
schen Gründgens . Der FDP .-Fraktionsvorsitzende
im Landtag von Nordrhein - Westfalen , Dr . Fried¬
rich Middelhauve , hat den ersten Schritt zur Lö¬
sung der Theaterkrise unternommen In einer
Besprechung mit Gründgens , einigen Industriel¬
len und Bankiers der Stadt und mit dem Ober¬
bürgermeister habe sich Gründgens grundsätzlich
bereit erklärt , in Düsseldorf zu bleiben , falls der
Plan verwirklicht werde .

Kulturelle Nachrichten
Die Spitzenorganisation der Filmwirtschaft

(Spio ) arbeitet zurzeit an einem Memorandum ,
mit dem sie zur Diskussion um eine Reorga¬

nisation der freiwilligen Fllm -
selbstkontrolle Stellung nehmen will . Mit
dem Memorandum wird jeder Anspruch zurück¬
gewiesen werden , der von der Filmwirtschaft als
unvereinbar mit dem Sinn und Zweck dieser frei¬
willigen Institution angesehen wird

Max Melis dramatische Dichtung „ Der Nibe¬
lungen Not“ liegt jetzt beim Otto Müller Verlag ,
Salzburg , im Druck vor Die dreibändige Gesamt¬
ausgabe der Werke des österreichischen Lyrikers
Georg Trakl wird durch die zweite vermehrte
Auflage des Bandes „ Aus goldenem Kelch “ (Ju¬
genddichtungen ) vervollständigt , die der gleiche
Verlag herausgibt . Der zweite Band des Werkes
„ Geist und Geschichte vom deutschen Humanis¬
mus bis zur Gegenwart “ von Heinrich Ritter von
S r b i k , dem vor kurzem , verstorbenen öster¬
reichischen Historiker , wird " noch im Laufe dieses
Jahres erscheinen .

• Für aen Büchprtrpunci

Friedrich H a r t g e r Rufe über dem Moor .
Ein Buch vom Elch . Karl Schünemann Bre¬
men 804 S . 6 .80 DM

Dem in Ostpreußen nun leider fast ausgerot¬
teten Elch setzt dieses Buch ein Denkmal . Die Le¬
bensgeschichte des Elchbullen Breitstirn wird
hier fesselnd erzählt , ein Hochgesang auf eines
der letzten Urtiere Europas

Ottmar Billiler steuerrecht , 1. Band , All¬
gemeines Steuerrecht . Betriebswirtschaftlicher
Verlas Dr Th . Gabler . Wiesbaden . 1951 412 S.

Es ist nicht einfach , zu einer Zeit , in der das
Steuerrecht und alle mit ihm zusammenhängenden
Fragen noch im Fluß sind , das Deutsche Steuer¬
recht systematisch darzustellen . Der 1 Band des
Steuerrechtes (der 2 „ noch nicht erschienene
Band behandelt die Einzelsteuern ), von dem Köl¬
ner Professor Bühler bearbeitet , führt zunächst
allgemein in die Steuerlehre ein und vermittelt
die Grundbegriffe und Einteilung der Steuern
sowie die Rechtsquellen des Steuerrechtes . Sehr
interessant und in dieser Form neuartig ist die
Behandlung des materiellen Steuerrechtes , wo¬
bei vor allem die betriebswirtschaftliche Seite
sowie die privatrechtliche Seite der Steuern ein¬
gehend behandelt werden
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Unsere Wafddecke schließt sich wieder
70 Prozent der Kahlflächen in Südwürttemberg sind bereits wieder aufgeforstet

AH . Tübingen . Es sah nach dem Krieg eine
Zeltlang so aus , als ob Deutschland seinen
Waldreichtum, ein besonderes Charakteristikum
seiner Geographie , Wirtschaft und Geschichte,
verlieren und in die Reihe der Länder abgleiten

• würde , die ihr Waldkleid im Verlauf der Jahr¬
hunderte durch Raubbau größtenteils verloren
haben . Es ist Gott sei Dank nicht so gekommen.
Die Folgen wären nicht abzusehen gewesen.
Nicht nur das Gesicht unserer Landschaft, auch
das Klima, der Wasserhaushalt , die Tierwelt
unserer Heimat hätten sich , ganz abgesehen von
den unmittelbaren wirtschaftlichen Auswirkun¬
gen (Holz wird ein immer kostbarerer Rohstoff) ,
weitgehend verändert . Was sonst noch ln der
Natur bei uns alles au3 dem Gleichgewicht ge¬
kommen wäre , wissen wir nicht . Wir können es
nach den schlechten Erfahrungen , die in anderen
Ländern mit der Entwaldung gemacht wurden ,
nur ahnen.

Deutschland ist heute noch eines der wald¬
reichsten Länder Europas und wird es voraus¬
sichtlich noch für lange Zeit bleiben. 28 Prozent
der Fläche gehören in der Bundesrepublik heute
noch dem Wald. Die Kahlflächen, die nach dem
Krieg durch Reparationseinschläge und Schäd¬
linge (den Fichtenborkenkäfer vor allem) ent¬
standen sind und 1948 noch über 400 000 ha be¬
trugen , sind bereits wieder auf 287 000 ha oder
4,2 Prozent der Waldfläche vermindert worden .
Im Jahre 1949 waren es 82 000 ha , im Jahre 1950
107 000 ha, die aufgeforstet wurden . Am schwer¬
sten von der Holzdemontage der Kriegs- und
Nachkriegsjahre betroffen waren die Länder der
britischen Besatzungszone, vor allem Nordrhein -
Westfalen und Niedersachsen mit jeweils ca . 10
Prozent ihrer Waldfläche. Im vergangenen Jahr
konnten diese beiden Länder ihre Kahlflächen
auf 7,8 bzw . 7,2 Prozent reduzieren . Rheinland-
Pfalz hat heute noch 4,5 Prozent , Bayern 3,9
Prozent , Württemberg-Baden 3,1 Prozent Kahl¬
flächen.

In Württemberg - Hohenzollern ,
dessen Kahlflächen um die Jahreswende 1948/49
mit 20 400 ha oder rund 6 Prozent den Höchst¬
stand erreichten , sind bis 1 . März 1951 , wie uns
Oberlandforstmeister Maier , der Leiter der
Landesforstdirektion in Tübingen , mitteilt , rund
14 000 ha oder 70 Prozent der Kahlflächen aufge¬
forstet worden . Die restlichen 30 Prozent sollen
bis Herbst 1951 oder spätestens Frühjahr 1952
vollends getilgt werden . Dann wird die ur¬
sprüngliche Walddecke unseres Landes , die mit
341 000 ha 84 Prozent der Gesamtfläche (ein rela¬
tiv sehr hoher Anteil) ausmacht, wieder ge¬
schlossen sein.

Die praktisch schon seit dem 1 . Weltkrieg lau¬
fenden überhöhten Einschläge, die im Dritten
Reich forciert wurden und denen nach dem
zweiten Weltkrieg regelrechte Kahlschläge folg¬
ten , sind damit natürlich noch längst nicht wie¬
der gutgemacht. Denn sogar die Fichte (Rot¬
tanne ) , einer der am schnellsten wachsenden
Bäume , braucht immerhin etwa 60 Jahre , bis sie
als Bauholz usw. schlagbar ist. Aber jedenfalls
ist unser Waldboden mit der Wiederaufforstung
seiner natürlichen Bestimmung zurückgegeben,
und die schweren Gefahren , die dem entwalde¬
ten Boden, etwa durch Abschwemmung, drohen ,
sind schon in wenigen Jahren gebannt.

Ein gut Teil Schuld an der Abholzung unserer
Wälder trug auch der Borkenkäfer . Seine
weite Ausbreitung in den ersten Nachkriegs¬
jahren ging vor allem darauf zurück , daß im
Krieg die forstlichen Arbeitskräfte fehlten , um
den Schädling in normalen Grenzen zu halten .
Gefällte Fichten wurden nicht rechtzeitig ge¬
schält , und so fand das Insekt in der Rinde
genügend Raum zur Vermehrung , um bald ganze
Waldbestände zu verseuchen . Ende 1947 stand es
damit am schlimmsten. Eine der ersten Auf¬
gaben unserer wieder anlaufenden Forstwirt¬
schaft war daher die Bekämpfung des Borken¬
käfers . Durch Spritzung gefährdeter Bestände
(mit Kalkarsen ) und Abholzung ganzer .befalle¬
ner Waldgebiete (20 Prozent der Gesamtkahl¬
fläche ) ist es nunmehr gelungen , den Fichten¬
borkenkäfer auf seinen „eisernen Bestand“ zu¬
rückzudrängen . In den Jahren 1945—1949 kostete

uns das in Südwürttemberg rund 1,8 Millionen
Festmeter Holz. Die Hauptbefallgebiete lagen
im Oberland und in der Gegend zwischen Sig¬
maringen und Meßkirch, weniger im nördlichen
Schwarzwald, da hier die größere Feuchtigkeit
dem Borkenkäfer nicht zusagt . Heute ist es
neben dem Maikäfer vor allem der Tannen-
(Weißtannen-) Borkenkäfer , der unseren Wäl¬
dern zu schaffen macht.

Wildschweine schon stark dezimiert
Tübingen. Wie uns die Landesforstdirektion

auf Befragen mlttellt , sind in Südwürttemberg
seit Mai letzten Jahres , als die Jägerschaft mit
1800 Schrotflinten ausgerüstet wurde , ca . 1500 bis

2000 Wildschweine geschossen worden . Damit hat
sich die seinerzeitige Höchstzahl von 4000—5000
Wildschweinen in Südwürttemberg bereits um
ein beträchtliches vermindert . Wie lange es
dauert , bis der Wildschweinbestand wieder bis
zu dem ursprünglichen Bestand von 2—3 Dutzend
für Gesamtwürttemberg zurückgegangen sein
wird , hängt zu einem großen Teil von der wei¬
teren Bewaffnung unserer Jägerschaft , vor allem
der Zuteilung von Kugelgewehren ab . Im selben
Tempo wie während der letzten zehn Monate
wird der Abschuß schon deshalb nicht weiter¬
gehen , weil die Tiere dem Jäger seltener vor
die Flinte kommen und auch bereits scheuer ge¬
worden sind . Die 2—3 Dutzend Wildschweine, die
früher den gesamten wlirttembergischen Bestand
ausmachten , verteilten sich auf den Schwarz¬
wald , Schönbuch, Welzheimer Wald und die Ge¬
gend um Wilflingen in Hohenzollern .

Süchte gefährden die Volksgesundheit
Die Jahrestagung der „Deutschen Hauptstelle für Suchtgefahr “ in Stuttgart

th . Stuttgart . Die „Deutsche Hauptstelle für
Suchtgefahr "

, die unter dem Leitmotiv „Volks¬
gesundung — Aufgabe und Verpflichtung“ vom
5 . bis 9 . März in Stuttgart ihre Jahrestagung ab¬
hält , sieht ihre Aufgabe darin , die breite Öffent¬
lichkeit vor Suchtgefahren zu bewahren und die
Schäden durch fürsorgerlsche Tätigkeit zu be¬
heben . Eine Reihe von fachlichen Besprechungen,
Konferenzen und öffentlichen Versammlungen
wird zum erstenmal nach dem Krieg die Vertre¬
ter zahlreicher Behörden des Bundes , der Län¬
der und Gemeinden , ferner der Wohlfahrtsorga¬
nisationen und verschiedener Fachverbände zur
Beratung zusammenführen .

Unter den Sammelbegriff „Suchtgefahren “ fällt ,
alles , was mit Alkohol, Tabak , Rausch- und Be¬
täubungsmitteln , aber auch Sexual- und Spiel¬
sucht zusammenhängt . Die auf der Tagung zu be¬
handelnden Themen wurden nach Ihrer aktuellen
Bedeutung ausgewählt So soll kein Stichwort
fallen , das nicht den Praktiker auf den Plan ruft .

Die Vorbereitungskundgebung am Montag, die
vom Präsidenten . Kultminister a . D . Bäuerle ,
eingeleitet wurde , beleuchtete den Themenkreis
vom Standpunkt der Medizin und der Pädagogik

durch drei Referate . Ärztliche Wissenschaft und
Praxis , Regierung und Verwaltung müßten mit
den Eltern und Erziehern Zusammenwirken , um
den Menschen wieder in das rechte Verhältnis
zu den wirklichen Werten des Lebens und zu den
diese Werte bedrohenden Gefahren zu setzen.

Die Arbeitskönferenz für die Verkehrssicher¬
heit und die geplante Verkehrskundgebung pak-
ken das Problem von der praktischen Seite an .
Die Wichtigkeit der Aufklärungsarbeit ist schon
daraus ersichtlich, daß beispielsweise der Entzug
der Autoführerscheine in Großstädten und Indu¬
striebezirken zu 87 Prozent wegen Trunkenheit
am Steuer erfolgte .

Auf einer Pressekonferenz wurde bekanntgege¬
ben , daß im Bundesgebiet 7,2 Milliarden DM
jährlich für Alkohol und Tabak ausgegeben wer¬
den . Die Schwierigkeit , der sich die Bekämp¬
fungsaktion gegenüber sieht , erhellt daraus , daß
jetzt aus fiskalischen Gründen der Tabakver¬
brauch auf 800 Zigaretten pro Kopf der Bevöl¬
kerung gesteigert werden soll, während er im
Jahre 1949 nur 553 Stüde pro Kopf betrug . Eine
Sport- und Jugendkundgebung und eine Frauen¬
kundgebung werden die Tagung abschließen.

Aus Nordwürttemberq
Massenvernehmungen grundsätzlich mißbilligt

Stuttgart . Das württemberg -badische Kabinett
hat am Montag beschlossen, dem Landtag einen
Gesetzentwurf zur Änderung der gesetzlichen Be¬
stimmung über die Meldepflicht bei Schwanger¬
schaftsunterbrechungen , Fehl- und Frühgebur¬
ten zuzuleiten . Die Staatsanwaltschaft hatte sich
bei ihrem Vorgehen gegen 200 Frauen aus Wein¬
heim und dessen Umgebung auf diese gesetzliche
Bestimmung berufen .

Die Massenvernehmungen der rund 200 Frauen
tn Weinheim wurden vom Kabinett in einer
Sitzung grundsätzlich mißbilligt . Die Minister be¬
schlossen, gegen den für die Vernehmungen ver¬
antwortlichen Vizegeneralstaatsanwalt W o 11 ,
Karlsruhe , eine Vorermittlung durchzuführen ,
die klären soll, ob ein Dienststrafverfahren ge-
gegen ihn eingeleitet werden muß.

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier er¬
klärte , die in Frage stehende Bestimmung sei
noch vor Inkrafttreten der württemberg -badi¬
schen Verfassung erlassen worden . Sie sei kaum
mit den Grundrechten der Einzelpersönlichkeit
zu vereinbaren und müsse daher geändert wer¬
den . Der Ministerpräsident betonte , durch die
Aufhebung dieser Vorschrift solle die grund¬
sätzliche Diskussion über den Paragraphen 218
nicht angeschnitten werden .

Oberschüler als Einbrecher
Stuttgart . Die Württemberg!sehe Landespolizei

konnte jetzt zwei Jugendliche , einen 17jährigen
Oberschüler und einen I81ährigen Arbeiter , die
seit einiger Zeit wegen Diebstahls gesucht wur¬
den , festnehmen . Die Jugendlichen hatten neben
anderen Einbrüchen versucht , die Zweigstellen
der Kreissparkasse in Backnang und Spie -

g e 1 b e r g auszurauben . Beide Vorhaben waren
jedoch gescheitert . Bei ihrer Festnahme trugen
die Jugendlichen neben einer Gesichtsmaske ein
Stück Blei, einen als Drossel zugerichteten Le¬
derriemen und Einbrecherwerkzeug bei sich .

Deutscher Apothekertag tn Stuttgart
Stuttgart . Der „Deutsche Apothekertag 1951“

findet vom 9 . bis 14 Juni in Stuttgart statt .
Gleichzeitig soll eine „Deutsche Apotheken- und
Arzneimittelausstelluhg “ - gezeigt werden .

Aus Baden
SWF-Haushalt mit 16 Millionen DM

Baden -Baden . Der Rundfunkrat des Südwest¬
funks hat in seiner öffentlichen Sitzung am Mon¬
tag in Baden-Baden den stark umstrittenen
Haushaltsplan für das Jahr 1951/52 in Höhe von
16 Millionen DM mit 40 Stimmen gegen 6 bei 8
Enthaltungen genehmigt .

Der Haushaltsplan , den Intendant Friedrich
Bischoff als schöpferischen Kompromiß be-
zeichnete, sieht hinsichtlich der Orchestervertel -
lung vor , daß ein Unterhaltungs - und Tanzorche¬
ster mit dem Sitz in Kaiserslautern , ein
I5-Mann-Orchester in F t e 1 b u r g und ein 7-
Mann-Orchester in Baden - Baden beibehal¬
ten wird . Das große Symphonieorchester soll auch
für gehobene Unterhaltungsmusik herangezogen
werden . 51 bzw. 58 Orihesterstellen können da¬
durch erhalten werden .

Der Ausbau des Landesstudios Mainz wird
durchgeftihrt , dafür die Studios Kaiserslau¬
tern und Koblenz aufgelöst . Kaiserslautern
erhält eine Produktionsstelle für Orchester , wäh¬
rend in Koblenz eine Besprechungsstelle mit Auf¬
nahmemöglichkeiten belassen wird . Einsparungen
wurden außerdem in der Gruppe Technik und in
der Gruppe Sendung , in der sie sich in per¬
soneller und sachlicher Beziehung auf 234 000 DM
belaufen , vorgenommen . Intendant Bischoff sagte,
er habe durchaus Verständnis dafür , wenn in der
Pfalz gegen eine Auflösung des Studios Kaisers¬
lautern Stellung genommen wurde . Die Pfalz
sei eine eminent politische Landschaft und sie
habe ein Recht, ihrer Stimme Gehör zu ver¬
schaffen . Durch das Landesstudio in Mainz werde
aber die Stimme der Pfalz ebenso zum Ausdruck
kommen , wie die der anderen Landschaften .

Geldstrafe für schmuggelnden Exilkonsul
Lörrach . Der frühere lettische Vizekonsul in

Brüssel , R a t z 1 n u s, wurde am Montag wegen
Zigarettenschmuggels aus der Schweiz nach
Deutschland zu 18 000 DM Geldstrafe verurteilt .
Außerdem wurde gegen ihn eine Wertersatz¬
strafe in Höhe von 4200 DM verhängt . Das
Schmuggelfahrzeug , eine amerikanische Luxus¬
limousine , wurde ebenso wie das Schmuggelgut
eingezogen.

Ratzinus war Mitte Januar an der deutsch¬
schweizerischen Grenze verhaftet worden , als er
unter Berufung auf seine angeblichen diplomati¬
schen Funktionen versuchte , 80 000 Zigaretten
aus der Schweiz unverzollt in das Bundesgebiet
einzuführen . Nach seinen Angaben war er zu¬
letzt konsularischer Vertreter der lettischen
Exilregierung in London. Bei seiner Verhaftung
führte er einen größeren Geldbetrag bei sich ,
mit dessen Hilfe er während der Untersuchungs¬
haft durchaus standesgemäß lebte . Er ließ sich
von einem bekannten Hotel täglich vier Mahl¬
zeiten Ins Gefängnis bringen

Aus Südwürttemberg
Festtagskarten zu Ostern

Tübingen . Zu Ostern gibt die Bundesbahn wie¬
der nach allen Bahnhöfen Festtagskarteh ! aus.
Sie gelten für die Hinfahrt 1von Donnerstag , 22.
März 12 Uhr bis 26 . März 24 Uhr , zur Rückfahrt
bis Mittwoch, 28 . März 24 Uhr .

Wachsende Hörerzahlen
Tübingen . In Württemberg -Hohenzollern wer-

(DMV ) mit dem Sitz in Trossingen gegründet .
Zum Präsidenten wurde der altbewährte För¬
derer eines künstlerischen Mundharflionikaspiels ,
Hauptlehrer und Schriftsteller Josef Zepf aus
Wurmlingen , Kreis Tuttlingen , gewählt .

Wie wird das Wetter ?
Vorhersage bis Donnerstag : Vorerst noch mit¬

telhohe Bewölkung bei zeitweiser föhniger Auf-
den monatlich immer noch durchschnittlich 8000 Weiterung . Tagestemperaturen in tieferen Lagen
Dunrlfunlrnmnfönrta » nnii oncfnrnalflal 1A 11̂ 111 Jm _ _ m - :1 LI . i A nMotniffnvid hffl

Kurze Umschau im Lande
Die Wohlfahrtsbriefmarken von 1949 verlieren

am 31 . März ihre Gültigkeit Sie können noch im
April gegen andere Postwertzeichen umgetauscht
werden .

„Stadt am Neckar“ heißt ein Kulturfilm , der
letztes Jahr in Eßlingen gedreht wurde und dem¬
nächst in den Kinos als Beiprogramm laufen
wird

Eine neue Katharinenlinde will Eßlingen an
Stelle des alten , legendenumwobenen Baumes
pflanzen , der jetzt 133 Jahre alt ist und bei einem
Gewitter im August letzten Jahres schwer be¬
schädigt wurde .

Einen „Katastrophen -Wagen“ im Wert von
9000 DM bauten die Mitglieder des Kreisvereins
Backnang des Roten Kreuzes in 500 freiwilligen
Arbeitsstunden . In dem Wagen sind u . a. ein
Operationstisch und 10 Scheinwerfer unterge¬
bracht .

In einem Wassergraben erfroren aufgefunden
wurde in Illingen bei Mühlacker ein 46jähriger
Mann , der auf dem Heimweg vom Wirtshaus die
Böschung hinabgestürzt war .

Fünfmal um die Erde reicht die Strecke , die
der Briefträger Baier aus Neufra , Kreis Kott¬
weil . in seiner 35jährigen Dienstzeit zurückgelegt
hat .

Das Internationale Handharmonikatreffen wird
vom Bund der Harmonikafreunde dieses Jahr an
Pfingsten ( 12. — 14 . Mai ) in Radolfzell durchge¬
führt . Neben weltbekannten Akkordeonlsten ha-

Schlachtv ;etimarkt Stuttgart
Dienstag , den 6. März

Auftrieb : Rinder 828 . Kälber 1018 , Schweine
1234 , Schafe 13 . Preise : Ochsen jung : a 78—85,
Ochsen alt : a 65—72 , b 58—63 , Buleln jung : a 80
bis 89 , Bullen alt : a 13—80, b 72— 80, Färsen : aa
96— 100, a 82—94 . b bis 78 , Kühe jung : a 64—71 ,
b 56—63 . c 46—54 , d bis 45 , Kälber : a 132— 137,
b 120—130, c 100—117, d bis 95 , Schweine: a , b 1,
b 2 140- 143, c 137- 140 . d . e 130- 135 , g 1 115—125,
g 2 100—110 . Marktverlauf : Rinder lang¬
sam , Ueberstand Kälber langsam , geräumt .
Schweine langsam , Ueberstand . Fettschweine über
Notiz gehandelt .

ben zahlreiche Handharmonikaorchester aus ganz
Westeuropa ihr Erscheinen zugesagt.

Eine Studienkonferenz der Deutschen Bundes¬
bahn findet vom 14 .— 16 . März ln Konstanz statt .
Professoren von Universiäten und technischen
Hochschulen treffen sich mit leitenden Beamten
der Bundesbahn und Gästen aus der Schweiz,
den Niederlanden , Belgien und Frankreich .

Aus Furcht vor Strafe verließ ein 18jähriger
junger Mann aus Pforzheim sein Elternhaus und
erhängte sich in einem Wald bei Aichelberg,Kreis Calw.

. Die Spielbank Baden-Baden zählte elf Monate
nach ihrer Wiedereröffnung den 150 000 . Besucher.
Ein junges Ehepaar aus Schweden versuchte auf
der Heimreise in Baden-Baden am gleichen Tisch,an dem der verstorbene König Gustav von Schwe¬
den oft gespielt hatte , sein Glück.

Audi in der Schweiz haben die Verkehrsun¬
fälle ein ungewöhnliches Außmaß erreicht . 1950
verunglückten bei 32 000 Verkehrsunfällen 19 500
Personen , davon 780 tödlich.

flndt würbe bevidffei
. Als ein 28)ähriger Mann aus Grab bei Back¬
nang mit einem ehemaligen Wehrmachtskarabiner
nach einer Krähe schoß , schlug das Geschoß aufeine Mauer, prallte ab und flog in eine Woh¬
nung , wo es einer 41jährigen Frau eine Bauch¬
verletzung beibrachte. Die Frau mußte operiertwerden .

*

Ein Küfermeister hat im Auftrag der Neuf -
fene r Weingärtnergenossenschaft ein Faß mit
dem stattlichen Fassungsvermögen von 14 640
Liter gebaut . Das aus altem Eichenholz her¬
gestellte Faß soll mit „Täleswein" gefüllt werden .

•
Altmetalldiebe haben in Wilferdingen bei

Pforzheim eine vom Transformatorenhaus zum
Pumpwerk führende elektrische Freileitung ab¬
montiert . Dadurch wurde die Wasserversorgung
der Gemeinde unterbrochen , so daß die Bevöl¬
kerung das Wasser einem Bach entnehmen
mußte . Die Diebe konnten noch nicht gefaßt
werden .

Rundfunkempfänger neu angemeldet . Allein im
Verlauf des vergangenen Jahres stieg die Zahl
der angemeldeten Empfangsanlagen von 149 000
um 24 Prozent auf 185 000.

Sich die Nummern merken !
Tübingen . Bei der Kriminalpolizei werden ln

größer Zahl Anzeigen über Fahrrad -Diebstähle
erstattet , ohne daß jeweils die Nummer des Ra¬
des angegeben werden kann . Es wird häufig ein¬
gewendet , daß die Diebe Nummern ohnehin be¬
seitigen . Die kriminalpolizeilichen Untersuchungs¬
methoden machen es jedoch möglich, auch besei¬
tigte Nummern wieder sichtbar zu machen. In
diesem Zusammenhang macht die Polizei schließ¬
lich darauf aufmerksam , daß es zweckmäßig ist ,
auch die Nummern von Uhren , Rundfunkgeräten ,
Photoapparaten usw . festzustellen , da sie im
Fall eines Diebstahls für den Erfolg der Polizei
von ausschlaggebender Bedeutung sind.

„Deutscher Mundharmonika -Verband “

Trossingen . Die bedeutendsten Mundharmo¬
nikaexperten Westdeutschlands und Berlins wa¬
ren am 3. März in Trossingen versammelt und
haben den „Deutschen Mundharmonika -Verband“

zum Teil bis 10 Grad ansteigend , Nachtfröste bis
— 6 Grad . Am Donnerstag Eintrübung von We¬
sten her mit nachfolgenden Niederschlägen. Nach¬
lassen der Nachtfröste , verbreiteter Taldunst bzw.
Frühnebel . Schwach windig.

Schneebericht vom Dienstag
Alb : Dreifaltigkeitsberg 22 . verharscht , möglich ,

— 5 ; Meßstetten 20, verharscht , möglich , — 7 : Stöt¬
ten (Gelsl . Alb ) 12, 'Altschnee , möglich , — 8 ;
Onstmettingen 18, verharscht , gut , — 9 .

Schwarzwald : Feldberg 248 , Altschnee , sehr
gut , — 4 : Schauinsland 140, verharscht , sehr gut ,
— 8 : Belchen 220 , Pulver , sehr gut , — 4 : Hinterzar¬
ten 55, Pulver , sehr gut , — 8 ; Neustadt 50 , Pulver ,
sehr gut , — 13 , Schönwald -Schonach 120, Pulver , sehr
gut , — 12; Kniebis 60 , Firn sehr gut , - 5 ; Hundseck
45, Pulver , sehr gut , — 6 : Kurhaus Sand 42 , Pulver ,
sehr gut , — 0 ; Freudenstadt 22, Altschnee , gut ,
— 6.

A 11 g ä u : Schwarzer Grat 90 , Harsch , sehr gut .
— 8 : Isny 45 , Harsch , sehr gut , — 8 ; Oberstdorf 46 ,
Matsch , sehr gut , — 9 : Nebelhorn 880. Pulver , sehr
gut , — 8 : Riezlern 118, verharscht , sehr gut , — 4;
Hirschegg t20 , verharscht , sehr gut , — 5 ; Oberjoch
180, Pulver , sehr gut , — 8 ; Oberstaufen 81 . ver¬
harscht , sehr gut . — 8 ; Scheidegg 82 , verharscht ,
sehr gut , — 9 .

deutsche Vertretung kämpft mit wechselndem trfolg
Tischtennis - Weltmeisterschaften in Wien

Die deutschen Tischtennisspieler kämpfen bei den
zurzeit in Wien stattfindenden 18. Weltmeisterschaf¬
ten mit wechselndem Erfolg . Nach der ersten Nie¬
derlage gegen Ungarn , folgte der erste Sieg gegen
Österreich . Dann wurden Holland mit 5 :0 und Por¬
tugal mit 5 :1 geschlagen . Am Montagnachmittag un¬
terlagen die Deutschen gegen Vietnam mit 3 -5 . Auch
bei den Damen wechselten bisher Niederlagen und
Siege ab .

Die Mannschaften der 27 teilnehmenden Länder
wurden in drei Gruppen eingeteilt . Jugoslawien »
Ungarn und die Tschechoslowakei liegen mit je
sechs Punkten an der Spitze . Deutschland hält zur¬
zeit in der Gruppe B den vierten Platz mit drei
Punkten .

Auf - und Abstieg bei den Amateuren
Die Frage des Auf - und Abstieges tn den Ama¬

teurligen am Ende der laufenden Saison wurde wie
folgt entschieden : Von der 1. Amateurliga spielen
je ein Vertreter von Württemberg . Baden , Bayern
und Hessen in einer Doppelrunde um den Aufstieg
zur 2. Liga . Die jeweils vier Tabellenletzten der
Amateurliga müssen zu den 2. Amateuren absteigen .
In der 2. Amateurliga Südwürttemberg spielen die
Meister der Gruppen Nord und Süd um einen Platz
in der 1. Amateurliga im Vor - und Rückspiel Der
Erstplacierte steigt in die 1. Amateurliga auf Tn
der Gruppe Nord müssen drei , in der Gruppe Süd
müssen zwei Vereine in die Bezirksklasse absteigen .

Kurz berichtet
Die 2. Oberstdorfer Skiflugwoche dürfte auch fi¬

nanziell wieder ein großer Erfolg werden : Insge¬
samt 120 000 Zuschauer , davon allein 70 000 am
Sonntag , wurden von dem Skiflug angelockt CVor-
jahr 165 000) . — Am Samstag fand als Einlage ein
Presseabfahrtslauf statt , bei dem der Mitarbeiter

der „Sport wo che , Friedemann Haule , den 4. Platz
belegte .

Der neue deutsche Eishookeymeister be¬
endete am Montag mit einem 13 :4-Sieg gegen den
Krefelder EV die Punktespiele ungeschlagen .

Hein ten Hoff der deutsche Schwergewichts¬
meister , bestreitet am 29 . April im Berliner Olym¬
pia -Stadion einen Zehnrundenkampf gegen den
USA -Neger „Tiger " JOnes — am 16. März kämpf ) tn
der Berliner Sporthalle Conny Rux gegen den
französischen Schwergewichtsmeister Stefan Olek .

Totogewinne
West - Süd -Toto : Zwölferwette ! 1. Rang Je 4013 .60

DM für 62 Gewinner ; 2. Rang Je 205.80 DM für 1206
Gewinner ; 3. Rang Je 24.70 DM für 10 005 Gewinner .
Zehnerwette : t . Rang Je 1782.40 DM für 105 Gewin¬
ner ; 2. Rang Je 118 DM für 1583 Gewinner ; 3. Rang
je 13.40 DM für 13 768 Gewinner . WB -Zusatzwette :
1. Rang je 1138.95 DM für 10 Gewinner ; 2. Rang je
64 .55 DM für 176 Gewinner .

Gesamtumsatz im West - Süd - Toto : 2 911 696 DM.

Bayern - Totot Zwölferwette : 1. Rang je 33 500 DM
für 4 Gewinner ; 2. Rang Je 600.70 DM für 223 Gewin¬
ner ; 3. Rang Je 57.40 DM für 2333 Gewinner . Neuner¬
wette : 1. Rang je 3160 DM für 10 Gewinner ; 2. Rang
je 77 .60 DM für 407 Gewinner ; Internationale Zehn :
1. Rang Je 1340 DM für 11 Gewinner ; 2. Rang J®
67.8« DM für 168 Gewinner ; 3 . Rang je 12 DM für
1220 Gewinner .

Rbeinland - Pfalz -Toto : Zehnerwette : L. Rang J®
404 .50 DM für 199 Gewinner ; 2. Rang je 20.25 DM für
3978 Gewinner ; 3. Rang je 2.85 DM für 28 257 Gewin¬
ner . Kleintip : je 80.35 DM für 212 Gewinner . Ans¬
wahlwelte : I , Rang Je 242.10 DM für 181 Gewinner ;
2. Rang Je 13 DM für 2269 Gewinner ; 3. Rang je 1,50
DM für 29 215 Gewinner .

Nordblock -Toto : 1. Rang Je 6605 .50 DM für 62 Ge¬
winner ; 2. Rang je 315 .50 für 1297 Gewinner ; 3. Rang
je 3120 DM für 13 116 Gewinner .

Groije Auswahl in m
HcRRENKLEIOUNG

' Es lohnt sich, auch von weither zu C. F . HAUX nach Reutlingen zu fahren / DAMENKLEIDUNG
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Die Bauholzpreise
Eine Stellungnahme des Fachverbandes der Sägewerke zur ßauentvricklung

Zu den versdiiedenentlich geäußerten Kriti¬
ken, daß die gegenwärtigen Holzpreise den Woh¬
nungsbau gefährden und der weitgehenden Aus¬
schaltung des Holzes aus der Bauwirtschaft
Vorschub leisten könnten , äußert sich der Fach¬
verband der Sägewerke Württemberg -Hohen-
zollern . in einer Stellungnahme , deren wesent¬
lichen Inhalt wir hier wiedergeben .

Es sei Irreführend , heißt es , die Notverkäufe
von Schnittholz im ersten Halbjahr 1950, die in
dem Geldbedarf der Bearbeitungsbetriebe und
der Kaufkraftschrumpfung ihre Ursache hatten ,
mit den jetzigen Normpreisen in Beziehung zu
setzen , denn man könne den Wohnungsbaumarkt
nicht auf dem totalen Konkurs der Sägeindu¬
strie und des Holzhandels aufbauen . Selbstver¬
ständlich , wenn man den tiefsten Stand der
Holzpreise in den letzten Monaten als Basis
zugrunde lege, d . h. den Zeitpunkt , zu dem die
Sägewerke zu 30 Prozent unter ihren Selbst¬
kosten ja noch darunter , die Ware anboten ,
als der Baumarkt nicht aufnahmefähig war ,
dann komme man zweifelsohne dahin , daß man
eine 10- , 20- und vielleicht auch 30prozentige
Erhöhung bei den einzelnen Sortimenten er¬
rechnen könne.

Die Schnittholz-Normpreise, die infolge der
veränderten Holzmarktlage jetzt wieder erzielt
werden könnten , seien vom Bundeswirtschafts¬
minister als angemessen im Sinne des § 19 des
Wirtschaftsstrafgesetzes im August 1950 für das
ganze Bundesgebiet festgesetzt worden . Erst sie

ließen den Sägewerken einen angemessenen Ge¬
winn . Wissenschaftliche Untersuchungen von
Bauforschungsinstituten seien 1949 zu dem Er¬
gebnis gekommen, daß das Holz unter Zugrun¬
delegung der Schnittholznormpreise unter allen
Baustoffen billig sei . Die Schnittholznormpreise
nach § 19 WStGB seien bis jetzt eingehalten wor¬
den. Die übrigen Baustoffe seien jedenfalls ge¬
genüber 1948 nicht billiger geworden , so daß
die Untersuchungen auch heute noch zutreffen

Daraus ergebe sich , daß die in der Bizone
amtlich festgeäetzen Tiöchsipreise für Roh - und
Schnittholz seit 1948 bis zum 10 . 1. 51 unveeän-
ändert gleich geblieben , in der französischen
Zone auf Grund der Anpassung der Rundholz¬
preise an die Bizonenpreise auf den Stand der
Bizone gebracht worden seien . Mit Wirkung vom
10 . 1. 51 seien die Rundholzpreise um etwa 8,3
Prozent erhöht und der Sägeindustrie ein Zu¬
schlag von 3 DM pro cbm zugestanden worden,
wobei die Tatsache völlig außer acht gelassen
worden sei , daß die Sägeindustrie seit Novem¬
ber 1948 mehrere direkte und indirekte Lohn¬
erhöhungen sowie sonstige gesetzliche Belastun¬
gen auf sich habe nehmen müssen.

Wichtiges in Kürze Arbeitslosenzahlen erneut gesunken

BONN . Die Arbeitslesenzahlen in der Bundes¬
republik sind lm Februar um rund 158 800 zurück¬
gegangen; Ende Februar wurden noch 1662 500 Ar¬
beitslose gezählt , während Ende Januar 1950
1 981 900 Arbeitslose registriert waren .

In Württemberg-Hohenzoliern gingen die Ar¬
beitslosenzahlen im Februar von 15 044 auf 11 610 ,
also um ein Viertel , zurück

ESSEN . — 22 Prozent weniger Kohlen als 1936.
Auf den Kopf der Bevölkerung des Bundesgebie¬
tes entfielen 1950 feste Brennstoffe (Steinkohlen,
Koks, Braunkohlenbriketts , Schwelkoks) mit
einem Heizwert von 1,6111 Steinkohleeinheiten
gegenüber 2,0581 Steinkohleeinheiten im Jahre

Preissenkung bei Opel
Gleichzeitig Verbesserungen der Motorleistung und der Karosserie

RÜSSELSHEIM. Die Opel-Automobilwerke ha¬
ben für ihre neuen 1951er Personenwagen die
Preise gesenkt . Die Preisermäßigung beim „Olym¬
pia“ und dem Schnellieferwagen beträgt 250 DM ,
so daß die Limousine 6150 DM und der Liefer¬
wagen 5950 DM kostet . Beim „Kapitän“ ist der
Preis um 350 DM niedriger , er kostet nunmehr
9250 DM . Auch der 1,5-Tonner „Opel-Blitz“ ist
um 300 DM billiger geworden .

Die Preissenkungen werden damit begründet ,
daß aus den Nächkriegserträgen keine Dividen¬
den ausgeschüttet wurden und der dadurch er¬
zielte Verdienst für den Wiederaufbau des Wer¬
kes , der zum Abschluß gekommen ist , verwendet
werden konnte . Auch die Ergänzung und Erneue¬
rung des Maschinenparkes sei zum Teil beendet .
Die Opel-Werke haben bisher 105 Mill . DM in¬
vestiert und beabsichtigen, weitere 100 Mill. DM
für die Modernisierung und Erweiterung des
Werkes aufzuwenden . Die Werksleitung hofft ,
die neue Preisgründlage halten zu können , vor¬
ausgesetzt . daß nicht weitere wesentliche Preis¬
steigerungen eintreten und die Produktionszah¬
len infolge außerhalb des Werkes liegender Ent¬
wicklungen nicht absinken.

Der „Olympia“ 1951 zeigt äußerlich das vom
Vorjahr bekannte Gesicht. Das Hede ist geän¬
dert worden , indem ein wesentlich vergrößerter
und von außen zugänglicher Kofferraum geschaf¬
fen wurde Der 1,5-Liter -Motor ist etwas höher
verdichtet worden und leistet jetzt 39 PS bei
einem Kraftstoffverbrauch von 6,21 auf 100 km.
Der neue „Kapitän“ stellt sich in einem geänder¬
ten .Gewand vor: Die freitragende Gahzäfahl-
karosserie ist , ähnlich wie beim „Olyriiplä“

, fth
vergangenen Jahr „amerikanisiert “ worden . Ne¬
ben zahlreichen kleineren Verbesserungen , be¬

sonders der Federung , wurde der Sechs -Zylinder-
Motor durch höhere Verdichtung von 55 auf 58
PS gebracht . Der Benzinverbrauch wurde von 12

auf 11,5 1 gesenkt . _
Anschluß an neue Ernte gesichert ?

BONN . Die von der Bundesregierung empfoh¬
lenen neuen Getreidefestpreise von 380 DM je t
für Roggen und 400—420 DM für Weizen sollen
dazu dienen , die erheblich zurückgegangene in¬
ländische Getreideablieferung zu verstärken und
Wucherpreise von 500 DM zu verhindern , wie sie
in letzter Zelt im freien Verkehr schon gezahlt
worden seien . Da es keine Zwangsmittel gebe,
könne die Ablieferung nur durch Preismaßnah¬
men erhöht werden.

Vom Bundesernährungsministerium . wurde er¬
klärt , .in den letzten Wochen habe es sich ge¬
zeigt, daß mit den im vergangenen Jahr festge¬
legten Getreidepreisen nicht mehr durchzukom¬
men sei . Bei den deutschen Bauembetrieben
seien schätzungsweise noch 2 Millionen t Brot¬
getreide gelagert . Unter Abzug des Eigenbedarfs
müsse noch ein Bestand von rund 1,2—1,3 Mill . t
vorhanden ; sein . : Die Ablieferung sei • insbeson¬
dere bei Roggen hinter den Erwartungen zurück¬
geblieben

Die Bundesreserve an Brotgetreide betrage
zurzeit 600 000 L Die erwarteten ECA -Importe
würden nicht ganz termingemäß eintreffen , da
infolge Schiffsraumverknappung nur mit monat¬
lich rund 175 000 t aus den USA gerechnet wer¬
den könne . Das Bundesernährungsministerium
glaubt , ;<jäß der Anschluß an die neue Getreide¬
ernte bei erhöhter inländischer Ablieferung und
bei einigermaßen normalem Verlauf der ECA -
Importe und der Vertragslieferungen gesichert sei .

1936. Im letzten Jahr standen demnach pro Kopf
der Bevölkerung 447 kg oder 21 Prozent Stein¬
kohleeinheiten weniger als 1936 zur Verfügung.

HANNOVER. — Erdölförderung im Februar .
Im Bundesgebiet wurden im Monat Februar
94 6851 Erdöl gefördert gegen 101416 t im Vor¬
monat . Auf den Arbeitstag bezogen Ist die För¬
derung leicht angestiegen

GENF. — Vorsprung der westeuropäischen
Stahlproduktion . Die westeuropäische Stahlpro¬
duktion übertraf im vergangenen Jahr die Er¬
zeugung der Sowjetunion und der osteuropäischen
Volksdemokratien um mehr als 20 Millionen t.

BONN . — Alliierte Studiengruppe zur Aufhe¬
bung von Produktionsbeschränkungen . Die alliierte
Studiengruppe zur Aufhebung von Produktiöns -
beschränkungen der deutschen Industrie , die auf
Grund der New Yorker Beschlüsse gebildet
wurde , wird voraussichtlich in der’ Zeit vom 15 .
bis 22 . März nach Deutschland kommen. Die
Gruppe befaßt sich gegenwärtig mit den Vor¬
schlägen, die Bestimmungen für die Produktions¬
beschränkung oder verbotenen deutschen Indu¬
strien zu ändern

EB . WIEN — Marshall -Hilfe für Österreich
auch nach 1952 . Der neue Chef der ECA-Mission
für Österreich , Clarence E Meyer , erklärte , daß
mit Rücksicht auf die besondere Lage Österreichs
die Fortsetzung der Marshall -Hilfe nach 1952 vor¬
gesehen sei .

WASHINGTON. — Verhandlungen über deut¬
sche Auslandsvermögen. Vertreter Großbritan¬
niens , Frankreichs und der USA verhandeln in
Bern mit der Schweiz über die Liquidierung ehe¬
maliger deutscher Vermögenswerte in der Schweiz.
Der Wert des ehemaligen deutschen Eigentums
wird auf etwa 500 Mill . Dollar oder 2100 Mill.
DM geschätzt.

PARIS. — Westeuropäische Automobilproduk¬
tion 1950. Die vier hauptsächlichen Kraftfahr¬
zeugproduzenten in Europa — Großbritananien ,
Frankreich , Italien und Deutschland - — stellten
1950 zusammen 1 556 677 Automobile her . An der
Spitze steht Großbritannien , mit 785 217 Kraft¬
fahrzeugen , von denen 543 591 exportiert wurden .
Es folgt Frankreich mit 357 752 Wagen, dann die
Bundesrepublik mit 306061 ' Einheiten, , womit, das
Vorjahresergebnis ürn ‘ 87 Prozent übertroffen
wurde .

KÖLN. — Starker Besuch der Textil - und Be¬
kleidungsmesse. Der ' Besuch der Kölner Textli-
und Bekleidungsmesse war schon am ersten Tage
sehr stark ; es wurden 18 000 Besucher gezählt .
Das Angebot . Ist außerordentlich , vielgestaltig .
Alle Waren sind von hervorragender Qualität
Trotz dieser günstigen Voraussetzungen hat das
Messegeschäft uneinheitliches Gepräge.

Zu gute Geschäfte
JK . Wie sehr sich die Kaufgewohnheiten dei

Bevölkerung gewandelt haben , zeigt ein Bericht
über die Umsätze des Einzelhandels im Monat
Januar , der uns soeben zuging. Verzeichnen die
meisten Geschäftszweige jeweils im Januar ei¬
nen deutlichen Rückgang ihrer Umsatzkurve , so
kann man das vom Januar 1951 nicht sagen . Der
Vergleich mit dem Januar 1950 zeigt bei unge¬
fähr gleichem Preisniveau im Januar 1951 fol¬
gende Umsatzerhöhungen : Lebensmittel um
etwa 17 Prozent , Textilien um 60 Prozent , Spe¬
zialgeschäfte für Wäsche und Schuhwaren um
90 Prozent . Spezialgeschäfte für Oberbekleidung
und Möbelgeschäfte um 110 Prozent , Wäsche-
und Miederwaren um etwa 90 Prozent ,

Furcht vor steigenden Preisen und das Stre¬
ben nach vorsorglicher Bedarfsdeckung ln einer
Zeit der weltpolitischen Spannungen haben den
Verbraucher dazu geführt , weniger zu sparen
und mehr zu kaufen , und das nicht erst seit
Korea . Der Einzelhandel erfreut sich dabei
einer andauernd gleichmäßigen Konjunktur ;
man möchte fast sagen : einer etwas zu guten
Konjunktur . Und so ist es schon die ganze Zelt
seit der Währungsreform , mit geringen Schwan¬
kungen . Wir gönnen dem Einzelhandel das gute
Geschäft. Seine höhere Leistungsfähigkeit kommt
Ja auch dem Verbraucher zugute . Aber ihm hat
auch die stetige Konjunktur den Wiederaufbau
auf dem Wege der Selbstfinanzierung erlaubt ;
und wenn dieser Wiederaufbau hier und da et¬
was zu üppig ausgefallen ist — besonders in
den Großstädten — so trifft das nicht den ge¬
samten Einzelhandel. Ihn (wie auch den Ver¬
braucher ) hat die soziale Marktwirtschaft jeden¬
falls kräftig gefördert . Die soziale Markt¬
wirtschaft , muß hier betont werden .

Eine freie Marktwirtschaft hatten wir näm¬
lich garnlcht , sonst hätten auch Grundstoffindu¬
strien und Energiewirtschaft am Aufschwung
teilgehabt . Hier nämlich • hielt und hält sich
hartnäckig ein -Rest von Zwangswirtschaft : Kohle,
Eisen. Strom und Gas blieben nach wie vor
preisgebunden — neben anderen Dingen. Und
das rächt sich nun , denn auf diesen Grundge-
bleteo unserer Wirtschaft erlauben die erzielten
Umsätze und Preise nicht den notwendigen groß¬
zügigen Auf- und Ausbau . Der aber muß nun
nachgeholt werden . Kursierte der Geidstrom
bisher vorwiegend im engen Sektor der Ver¬
brauchsgüter , so will die Bundesregierung die¬
ser Ungleichmäßigkeit — dieser Disproportiona-
lität — nun energisch entgegenwirken . Den Ge¬
danken einer Steuer hat sie anscheinend fallen
gelassen und sich dem Erhardschen Sparplan zu¬
gewandt . aus dem man im ersten Jahr Einnah¬
men von etwa 1,5 bis 2 Milliarden DM erhofft .

Wie wird seine Verwirklichung aussehen , wel¬
che Waren werden von ihm erfaßt werden ? Man
spricht von einer Anwendung auf „breiter
Grundlage “ ; also kann nicht nur ausgesproche¬
ner Luxus gemeint .sein , sondern wahrscheinlich
auch schon . der „gehobene Bedarf “ . Jedenfalls
eine Warenliste mit Hunderten von . Positionen.
Ün<J für den Verbraucher selbst dann eine harte
Belastung , wenn die Sparzuschläge mäßig wä¬
ren — sagen wir zwischen 10 und 15 Prozent ,
je nach Ware ; Zuschläge von 50 , Prozent , wie
sie bei der als Versuchsballon gestarteten Süß¬
warensteuer genannt wurden , müssen ja bet
breiter Anwendung des Systems aus jeder Dis¬
kussion ausschelden.

In wenigen Tagen werden wir mehr wissen.
Eines aber , lat sicher : die Kapitalien für den
Ausbau der Grundstoffindustrien müssen be¬
schafft werden . Und dieser Prozeß wird Ein¬
schränkungen für den Verbraucher und Sorgen
für den Einzelhandel mit sich bringen .

Auchin schwerenFäüenvon Bronchitis ,
Asthma , Husten,Verschleimung und
Luftröhren - Katarrh bewährentich die
Dr. Boether-BeONCHlTTEN, eine natur¬
gemäße HeilpßanzenkompositioninTab-

lettenjorm, rooooofacherprobt .nathdem
Originalrezept von Dr . med. Boetberzu-

lammengtsetztSie bringenEntzündungen
und VersdilrimtmgenderAtmungsgewebe
zumAbklingen. SchonnachdemGebraucb
einer einzigen Kur -Packung werden die

ttAtmungswegewiderstandsfähigergegen
Erkältungen. Klinikentind Arzte verord¬
nen die Dr . Boether - BROtiCHrmu .
Mehr als tausendArzte bescheinigtenihre

guten Erfahrungen. Täglich treffen Zu¬
schriftendankbarer Patienten bei uns ein.
too Dr . Boether- Bronchitten DM j -40
400 Bronchitten( Kurpackung) DMro .jo
Sie sindfrei käuflichin allen Apotheken.
AufschlußreicheBroschürekostenlosvom
Medopharm -WerkMünchen 8 SK

7 Heilstoftevereintnachdem
naturgemäßen Verfahrenden

Gold . Silber , Münzen , Schmuck,
Juwelen kauft zu Höchstpreisen
Lahn Stuttgart S Arminstr 38

/ Berufs-
Ekzeme
auch hartnäckige

Flechten .Pickel .Ekzeme,Hautjucken
Hautpllzerkrankungen , Zwischen -
Zehen - Pilz und ähnliche HauHeiden
beseitigt das schon seit Jahrzehn¬
ten bewährte D.D.D.-Hautmittel . Ver¬
suchen auch Sie einmal eine Behand¬
lung mtt D.D.D. ■ » In allen Apotheken
die Flasche 2.80 , Probeflasche 1.85.
D. D. D.- Seife,Stück 1.50 ■ D.D.D.- Biolo-
gische Hautschutz -Salbe . Pose 2.50

IX I •- Hautmittel hilft !

Anzeigen in Ihrer Heimat¬

zeitung haben Ertolg

f )a0 hat mir geholfen !
fildite mehr non Schwäche, De«
firtlfion unö Neroofität nach öer
tiluterneuernOen und neroen «
Itählenöen Doppelherz « Kur !

DDPPELHERZ’

Kindermädchen , (französ . Sprach -
kenntn .) mit , Zeugn . , nicht unter
23 J „ in franz . Familie mit vier
Kindern nach Tübingen gesucht .
Mme . Fresson , Tübing .- Lustnau ,
Berghof .

Junges Mädchen
für sofort oder später gesucht .
(Nur Erwachsene . Wäsche außer¬
halb , guter Lo *' n .) Prof . Weber
Tübingen , Sil .cherstraße 6

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Sdiwindeigefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Letstungsrüdcgang werden seit vielen Jahren durch
Antlsklerosin -Drageesbekämpft. Antisklerosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzreguüerende
Kräuterdrogen und -extrakte , eine seit vtenig Jahren be¬
währte , irztlidi oft verordnete BJutsalzkorapositioo sowie
Medorutin,disdie Adernwändeelasrisch macht .Das tooooo
fach erprobte Antisklerosin greift die Beschwerden von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm
Kurpackung mit 36c Dragees dm i i . fo. Erhältlich in aileo
Apotheken . Aufschlußreiche Broschöre kostenlos durch das
MEDOPHARM - WEAK MÜNCHENSAM

m
4 biiuuuseoae von Z,afmez
satzirägern aus allen Be -
völkerungsschichten benut¬
zen Tag für Tag das be¬
kannte Kuktdent -Puiver zur
selbsttätigen Reinigung und
die bewährte Kukident - Haft -
Creme zum Festhalten des
künstlichen Gebisses .
Dadurch haben die Verbrau
eher unserer Präparate stets
gut aussebende Zähne kei¬

nen unangeneh¬
men Geruch oder

störenden
Geschmack
und keine

—7 Bakterien

•m Munae , aiso ein hygie¬
nisch einwandfreies Gebiß .
Außerdem können sie ohne
Beschwerden essen , spre¬
chen lachen , singen Ja so¬
gar niesen
K.ukidem Jruivei zux Reini¬
gung Kostet in der großen
Blechdose 2.50 DM . in der
kleineren Pappdose Z.— DM .
Eine Originaltube Kukident -
Haft - Creme kostet 1.80 DM ,
Wo nicht erhältlich porto¬
freie Zusendung gegen Vor¬
aussendung des Betrages
aut unser Postscheckkonto
Karlsruhe 225 88.

»»i|

Kukirol -Fabrik , mal Weinheim (Bergstr .)

Ein Name für 0/ Erzeugnisse

Nidil leiditsM
werden

wenn erste Frühlingssonne
lachtl Tückischer denn
je drohen Erkältung und
Grippegefahr Wetterwech¬
sel bringt Depressionen ,
Kopfweh u . vierlerlei an¬
dere Beschwerden , Warum
unnötig leiden ? Kloster¬
frau Melissengeist aus der
blauen Packung mit den
3 Nonnen ist seit Genera¬
tionen das zuverlässige
Hausmittel ! Halten Sie ihn
Jetzt stets griffbereitl

Hantstiräden retiHl-
'

zeitig
-

Bei unreiner Haut , Pickeln
u . Hautschäden ähnlicher
Art nässenden Ausschlä¬
gen und Hautjucken soll¬
ten Sie stets Klosterfrau
Aktiv - Puder verwenden !
Abends aufgetragen nutzt
er die Nacht , um schädli¬
chen Hautausscheidungen
entgegenzuwirken . Dank¬
schreiben bestätigen seine
hervorragende Wirkung I
Klosterfrau Aktiv - Puder
ab DM - 75 in Apotheken
und Drogerien

de» Ille?m me&en fände*
und zum geschäftlichen Erfolg führt über
die Zeitungs - Anzeige .
Täglich werden unsere Heimat -Zeilungen
mit ihren vielen nützlichen Anzeigen von
Hunderttausenden erwartetund beachtet .
Schnell , zuverlässig und pünktlich , ohne
sich aufzudrängen, erreicht eine Anzeige
in unserer Gesamtauflage mit ihrer dich¬
ten Verbreitung über 100000 Bezieher,
das sind mehr als 400000 Leser im kauf¬
kräftigen Wirtschaftsgebietvon Württem¬
berg -Hohenzoliern .
Diese Helferin , die Anzeiae in der Ge¬
samtauflage unserer20Heimat -Zeitungen
sollten Sie nützen, sie ist Ihr Verkaufs¬
helfer in unseiem bedeutenden Ver¬
breitungsgebiet.

Schwäbische Verlagsgesellschaft
Tübingen • Uhlandstraöe 2 • Telefon 2141

amilientoappen
Beratung — forfdjung — Entwürfe
töQPPcnardiio Doditermonn Königftr. 71

Grollt . Ftcbuntfrne Urnen DeoMblands — verlsnepn Sir Eostoll . AnlkläninRaRrtinUea

Ein gutes
Rezept aus der

Dr. Oetker-Versuchsküdie :
Margarethen - Plätzchen
100 g Butter od . Margarine ,
150 g Zucker , 1 Päckchen
Dr .OeikerVani 11in-Zucker ,
1 Ei, . 1 Prise Salz , 1 Eßlöffel
Wasser , 150 g Weizenmehl
50 g Dr . Oetker , ,Gustin “

3 g ( 1 gestrichener
Teelöffel ) Dr .Oetker
Backpulver .,Backin “.

50 g Schokolade .
Zubereitung :

Das Fett schaumig rüh¬
ren und nach und nach
einen Teil des Zuckers ,

den Vanillin -Zucker , das
Ei , den Rest des Zuckers, '

das Salz und das Wasser hin¬
zugeben . Das mit „ Gustin "
und „ Backin “ gemischte
und gesiebte Mehl
eßlöffelweise unter¬
rühren . Die in kleine
Stücke gebrochene
Schokolade zuletzt
unterdenTeig heben . '
Mit 2Teelöffeln etwa walnuß¬
große Teighäufchen nicht zu
dicht nebeneinander auf ein
gefe ttetes Backblech setzen u nd

sie goldbraun backen .
tim Backzeit :
fi ij Etwa 15 Minuten bei guter

lH Mittelhitze . (Unter Um -
\lfA ständen die Hitze , be -

sonders die Unterhitze ,
während des Backens

schwächer einstellen !)

Bitte schneiden Sie
diese Anzeige aus und
fordern Sie weitere
Osterrezepte unter Bei¬
fügung von 10 Pfg .
Briefmarken für Ver¬
sandkosten von der
Firma

Dr. August Oetker
Nährmittelfabrik G . m. b . H . BieleW#



■:*
NUMMER 37 MITTWOCH , 7. MÄRZ 1951

■äf l

Ist Plirsichanbau auch bei uns möglich?
Von Kreisobstbauinspektor Kost, Tübingen

Wie oft kann man hören, bei uns werden die
Pfirsiche nicht alt, sie gedeihen in unserem
Gebiet nicht ! Wie die Parxis aber zeigt , ist
dies doch nicht ganz richtig . Erfolgen die für
Pfirsichanbau notwendigen Pflegemaßnahmen
und der Schnitt der Bäume , dann gedeiht auch
der Pflrsichbaum bei uns Größerer, planta¬
genmäßiger Anbau kommt bei uns weniger
ln Betracht. Der Anbau für den Liebhaber im
Garten und in sonst geeignetem Gelände ist
durchaus möglich Am baldigen Absterben der
Pfirsich bäume ist in den weitaus meisten Fäl¬
len schuld daß der Pfirsichbaum nach der
Pflanzung sich selber überlassen bleibt. Tref¬
fen wir auf mehrjährige oder ältere , sich
selbst überlassene Pfirsichbäume so sehen wir
an den Bäumen oft kaum mehr junge Triebe
und von Jahr zu Jahr kleinere Früchte; die
Bäume verkümmern vorzeitig und gehen ein.

Daß der Pfirsich, aus wärmeren Gegenden
stammend, einen warmen Standort benötigt,
der Boden nicht kalt und kalkarm sein darf,
wird beim Pflanzen meistens beachtet Daß
der Pflrsichbaum nach dem Pflanzen stark
zurückgeschnitten werden muß lind
auch in den folgenden Jahren , um Ertrag und
Wachstum zu erhalten , regelmäßigen Schnitt
dringend benötigt, wird sehr oft nicht beach¬
tet . Ja es herrscht oft die Meinung vor , der
Pfirsichbaum dürfe überhaupt nicht geschnit¬
ten werden, er könne den Schnitt nicht ver¬
tragen.

Erfahrung und Praxis lehren, daß der regel¬
mäßige Rückschnitt bei den Pfirsichbäumen,
sinngemäß ausgeführt, den Erfolg bedingt.
Beim Pflrsichbaum ist die Triebbildung be¬
züglich der Tragbarkeit anders als beim Kern¬
obst Hier erfolgt die Blüte - und Fruchtbil¬
dung am vorjährigen Holz. Kurze Bukett¬
zweige sind wohl auch vorhanden und er¬
wünscht. doch der hauptsächlichste Blütenan¬
satz ist am vorjährigen Holz Triebe, welche
neben einer Holzknospe eine , oder links und
rechts von einer Holzknospe eine Blüten¬
knospe haben, werden als wahre Fruchttriebe
bezeichnet und sind in ihrer Bedeutung und
Behandlung besonders zu beachten. Der Pflr¬
sichbaum blüht , wenn sich selbst überlassen,
an diesen vielen sogenannten wahren Frucht¬
zweigen , erschöpft und verausgabt sich aber
während der Blüte dann oft so daß es entwe¬
der zu gar keinem Fruchtansatz mehr kommt
oder die Früchte klein ohne Geschmack und
unansehnlich bleiben Wenn kein regelmäßiger
Rückschnitt erfolgt und damit die Zahl der
Blutenknospen verringert wird, ist mit der
Bildung gesunder kräftiger , wahrer Frucht¬
zweige für das nächste Jahr kaum zu rechnen.
Kein regelmäßiger Rückschnitt , ob beim
Pfirsichbusch oder Pfirsichspalier, bringt vor¬
zeitige Überalterung der Bäume , wenn Boden,
Düngung usw in Ordnung sind .

Neben dem Pfirsichspalier, das an warmen
Südwänden noch in rauheren Gegenden anzu¬

treffen ist wird bei uns der Pfirsichbusch mit
einer Stammhöhe von 40 bis 60 Zentime¬
ter , je nach Bodenbearbeitung, bevorzugt.
Starker Rückschnitt schon beim Pflanzen , das
zweckmäßigerweise immer im Frühjahr er¬
folgt , sorgt mit für ein kräftiges Astgerüst. Der
Kronenaufbau in Pyramidenform hat sich bei
den Pfirsichen nicht so bewährt, besser ist
die Trichterkrone welche neben sonstigen
Vorzügen leicht anzuschneiden ist Licht und
Luft können bei der Trichterkrone auf alle
Baumteile günstig einwirken und eine volle
Auswertung ermöglichen . Die Holztriebe, auch
fälsche Fruchttriebe werden beim Schnitt im
Frühjahr vor dem Austrieb entfernt oder auf
wenige Knospen zurückgeschnitten Die wah¬
ren Fruchttriebe werden in ihrer Länge min¬
destens um ein Viertel eingekürzt oder die
Triebe auf nach außen stehende Triebe abge¬
setzt und dann zurückgeschnitten.

Durch diesen Schnitt erreichen wir eine Re¬
duzierung der meistens übergroßen Zahl von
Blütenknospen und dadurch die Möglichkeit .

daß die verbleibenden Blüten- und Holz¬
knospen genügend Auftrieb und Ernährung
bekommen. Es bildet sich dadurch auch fort¬
während neues , gesundes und tragkräftiges
Fruchtholz, und das Lebensalter der Bäume
wird wesentlich erhöht.

Zur Unterstützung und Gesunderhaltung der
Blätter vor der bei uns an den Pfirsichen
gerne auftretenden Kräuselkrankheit
hilft erfahrungsgemäß eine Spritzung mit ei¬
ner einprozentigen Kupferkalkbrühe , ausge¬
führt beim Schwellen der Knospen im Früh¬
jahr Eine Verstärkung der vorgenannten vor¬
beugenden Bekämpfung der Kräuselkrankheit
ist möglich wenn wir im Herbst nach Abfal¬
len der Blätter eine einprozentige Kupferkalk¬
brühe noch zusätzlich anwenden Sind Blatt¬
läuse zu befürchten, dann setzen wir der Früh¬
jahrsspritzung Nikotin oder E 605 zu

Sachgemäße Düngung setzen wir voraus.
Nicht nur einseitige Sticktoffdüngung, wie
leider in Hausgärten öfters zu sehen , auch
die anderen notwendigen Nährstoffe nicht ver¬
gessen ! Überlegtes Vorgehen beim Pfirsich¬
anbau sichert auch in unserem gemäßigten
Klima Erfolg und erhöht die Freude, insbe¬
sondere auch am Gartenöbstbau.

Küken unter der Tischlampe
Für meine 10 Küken, die ich auch dieses

Jahr wieder aufziehe, habe ich nichts weiter
als ein Kiste , in die ich meine Tischlampe
stelle. Der Raum um den Lampenschirm wird
so verengt, daß keine Wärme zur Seite hin
verschwendet wird Da der Lampenschirmfuß
reichlich hoch ist. versah ich die Kiste mit

Wiehliq für die Bienenhattunq Eine Blütentabelie
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Biene .und Blüte gehören
zusammen ! Daher ist ohne
Kenntnis de* Tracht um den
Bienenstand im Umkreis von
2,5 km keine erfolgreicheIm¬
kerei möglich Berge , Wald
und Seen bilden dabei Trenn¬
wände . Zusammensetzung.
Düngung und Wasserhaltig-
keit des Bodens sind für den
Nektar von Bedeutung. Nach
der Tracht richtet sich die
Betriebsplan für den Imker!
Lerne daher die Trachten
deiner Gegend nach ihrer Art
unterscheiden, ob es sich um
Pollen - oder Honigtracht.
Früh- , Sommer - oder Spät¬
tracht. Entwicklungs- oder
Volltracht handelt. Lege dir
eine Tabelle nach der hier
gezeigten Form an in der du
sämtliche Pflanzen , die in dei¬
ner Gegend zusätzlich Vor¬
kommen . hinzusetzst Unter¬
streiche alle Pflanzen , die eine

einem doppelten Boden , um die Küken recht
nahe unter die wärmende Glühbirne zu brin¬
gen Den doppelten Boden habe ich m ; t Heu
ausgefüllt. Durch ein kleines Schlupfloch ge¬
langen die Küken aus dem Wärmefach in den
leeren Kistenraum und finden dort Futter und
Wasser Zur Nacht schiebe ich eine Hülle über
die 15-Watt -Birne und überzeuge mich wie
die 1Ö Küken zufrieden und gar nicht anein¬
andergedrängt um den Lampenfuß hocken .

Wenn Hühner Kalkbeine haben
Welcher Geflügelhalter kennt nicht die ge¬

fürchteten .Kalkbeine“ seiner Tiere Sowohl
Hühner als auch Tauben und Puten werden
von dieser Krankheit befallen Anfangs leich¬
tes Sträuben der Schuppen auf den Beinen
durch Zwischenlagerung weißer, krümeliger
Massen , später Verd 'ckung der Beine durch

Dieser winzige Schmarotzer nistet unter den
Volltracht geben Gib die in1 Schuppen der Hühnerbeine und treibt sie zu
der Tabelle angegebenen Zei¬
ten nach den Trachtzeiten
deiner Gegend . Die Tabelle
gibt dir einen genauen Über¬

blick über Entwicklungs-
Hauptträcbten und Trächt-
lüdren '

Nicht nur der Bienenvater,
auch mancher Freund heimi¬
scher Heilpflanzen legt sich

„Kolkbeinen* auf. I90iach vergrößert )
fest mit der Haut verbundene, weißgraue
Krusten (Kalkbeine ) . Starker Juckreiz kann
sich bemerkbar machen durch Trippeln Pikr
ken an den Beinen , häufiges Einziehen der
Beine unter den Körper und anderes mehr.
Bei starker Ausbreitung kommt es . zur Ein¬
stellung der Legetätigkeit. Appetitabnahme.
Abmagerung, ja selbst Todesfälle treten ein .

Helfer im Kampf qeqen Ungeziefer . Die Kröte

Die Kröte im Garten Ist ein wertvoller
Helfer im Kampf gegen Ungeziefer aller Art
Von den unterschiedlichen Arten treffen wir
in unseren Gärten überwiegend die soge¬
nannte „Erdkröte“ (Buto vulgaris) an deren
Körperlänge im allgemeinen 8— 12 cm be¬
trägt , aber auch 15 cm erreichen kann.

Als Dämmerungs- und Nachttier verbringt
sie die Tagesstunden in feuchten Schlupf -

Sommerregen haben wir mitunter Gelegen¬
heit, die plümpgebauten Tiere mit ihren rau¬
hen Hautflächen auch hin und wieder am
Tage zu beobachten wenn sie zwischen den
Gartenbeeten ihrer Jagd nachgehen Im März
erwachen die Kröten aus ihrem im Septem¬
ber oder Oktober angetretenen Winterschlaf
und beginnen die Paarung Dann lassen die
Männchen ein helles Quaken ertönen —
Man wurde zuerst in den Jägerkreisen darauf
aufmerksam, daß Hunde , die mit diesen Lur¬
chen spielten oder sie auch einmal verschlan¬
gen , erkrankten oder in einzelnen Fällen so¬
gar verendeten. Durch Untersuchungen konn¬
te dann hinterher festgestellt werden daß
diese Amphibien mit ihrem Speicheldrüsen¬
sekret starkes Gift von Alkaloidcharakter
ausscheiden . welches bei Hunden in der Re¬
gel Würgeerscheinungen, Erbrechen oder
Speichelfluß nach sich zieht . Menschen kön¬
nen die Kröten durch ihre Giftausscheidungen
kaum einmal gefährlich werden.

jetzt eine solche Tabelle an. üm sie Monat Df Müb®n selbst sind mit bloßem Auge
für Monat zu ergänzen Die erste Spälte ist sehemda ^ e winziĝ klein sind (0 .2
freigelassen für die örtliche Bedeutung, z. B. Jf .
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Frühtrachten erfordern eine Einwinterung
starker Völker im Herbst, eine frühzeitige
Reizfütterung im Frühling oder gar die
Überwinterung zweier Völker in einer Beute
und die Vereinigung dieser Völker unmittel¬
bar vor der Tracht. Die Sommertracht, etwa
vom 10 . Juni bis 10 . Juli , verlangt ein star¬
kes Brutnest im Mai.

Man bestreicht die betroffenen Gliedmaßen
am Abend mit Glycerin oder grüner Seife .
Am Morgen , vor dem öffnen des Auslaufs,
ergreift man nochmals die kranken Tiere und
steckt die erkrankten Beine in eine Lösung
von neun Teilen Milch und einem Teil Petro¬
leum . Dies ist nach vierzehn Tagen zu wieder¬
holen .

Ein Kräuterbeet im neuen Gartenjahr

Sr-
W

funk

Rizinusöl gegen sprödes Haar .
Man hat dieses alte gute Hausmittel auch für
die Kosmetik entdeckt. Wer darüber klagt, daß
das Haar widerspenstig und zu trocken ist,
sollte einmal wöchentlich zwei bi9 drei Trop¬
fen Rizinusöl auf einen Kamm verteilen und
mit diesem das Haar gleichmäßig durchkäm¬
men Am besten tut man das sofort nach dem
Haarwäschen , sobald das Haar ganz trocken
ist. Bald wird das Haar weich und glänzend.

Ich rede jetzt nicht von Schnittlauch, Peter¬
silie und Sellerie. Die haben wir alle immer
schon im Garten gehabt. Es gibt aber noch
eine ganze Reihe feinster Gewürze, die
unseren Speisen einen besonderen Wohlge¬
schmack verleihen und auch durch Pfeffer und
Zimt , durch Muskatnuß und Nelken nicht zu
verdrängen sind Ich baue jetzt schon seit ein
paar Jahren Gewürze in meinem Garten an
und möchte sie nicht mehr entbehren , die
einen als grüne Blättchen abgepflückt , gehackt
und unter Gemüse und Salat gemischt , die an¬
deren sorgfältig getrocknet und zerstoßen

Wer den Garten weit vom Hause hat, kann
die Gewürze auch in Blumenkästen oder -töp-
fen ziehen . Sie sind dankbar und gedeihen
immer . Wir säen die Kräuter Bohnenkraut,
Kerbel, Borretsch , Pimpemell, Majoran (dieses
nur mit Erde vermischt, weil der Samen sehr

Neuanlage eines Hopfengartens zu empfehlen ?
Nur selten sieht man sie bei Tage

winkeln oder in selbstgewühlten Höhlen un¬
ter Steinen. Baumstümpfen oder in dichtem
Buschwerk, wo es schattig ist Bei warmem

Von Landwirtschaftsrat Götz , Rottenburg

Die kleinen Helfer wollen atmen
Der Kompost als Sparbüchse des Gartens

wird von den Regenwürmem und den nütz¬
lichen luftliebenden Bodenbakterien nur dann
durch und durch veredelt, wenn sie atmen

können. Zwei firstartig , mit ihren Längskan¬
ten aneinandergestellte Bretter bilden einen
Luftkanal , wenn man darüber den Kompoet
aufschichtet.

Zweifellos ist diese Frage gründlich zu prü¬
fen . denn die Anlage eines Hopfengartens ist
kostspielig und für lange Zeitiäume zu be¬
rechnen Der Kernpunkt der Frage ist ; bleibt
der Hopfenpreisauf der gegenwärtigen Höhe?
Eine sichere Antwort auf diese Frage kann
in der heutigen Zeit niemand geben

Für einen guten Hopfenpreis in kommen¬
den Jahren sprechen folgende Gründe: 1 Der
deutsche Hopfen ist ein Qualitätshopfen
und wird vom Ausland gern gekauft. Der
Hopfenbau des Auslands, vor allem von Eng¬
land und USA, erfüllt die wichtigste Voraus¬
setzung des Qualitätsanbaus — strenge Aus¬
rottung der männlich -geschlechtlichen Hopfen¬
pflanze — nicht . 2 . Die Anbaufläche in Deutsch¬
land hat den Vorkriegsstand noch nicht er¬
reicht, folglich ist ein Überangebot an Hopfen
nicht zu befürchten. 3 Wahrscheinlich ist . daß
der Hopfenpflanzerverband die Flächen in
Bälde wieder wie in den Vorkriegsjahren
kontingentiert. Eine Kontingentierung erfolgt
ln diesem Jahr nicht. 4. Die Anbaugebiete

Tettnang und Hallertau machen alle Anstren¬
gungen . die Vorkriegsanbauflächen zu errei¬
chen . folglich muß das hiesige Anbaugebiet
dies auch tun, weil sonst wahrscheinlich un¬
sere Anbaufläche bei einer etwaigen Kontin¬
gentierung zu klein bleibt. 5 Der Hopfen ist
eine Pflanze , die in den großen wie in den
kleinen Betrieben sehr viel Handarbeit erfor¬
dert und daher gerade unseren kleinen Be¬
trieben eine lohnende Beschäftigung bietet.

Gegen die Ausweitung des Hopfens spricht
lediglich die Unsicherheit der Zeitverhältnisse,
aber deswegen keinen Hopfen anzubauen
käme einem „ Hände in den Schoß legen“
gleich Da gegenwärtig Draht für Neuanlagen
sehr schwer zu bekommen ist . kann man sich
im ersten Jahr mit Stangen behelfen. Bei der
Neuanlage ist allerdings eine sorgfältige Aus¬
wahl beim Kauf der Fexer wichtig . Der Fexer
muß von gesunder Beschaffenheit sein. d . h
er darf nicht von Pflug oder Hacke verursach¬
te Schadstellen haben oder an Schwärze leiden
und soll möglichst drei Augenkränze haben.

fein ist ) und Gartenkresse, die man nach dem
Abschneiden beseitigt, da sie nicht nachwächst .

Wenn die Pflänzchen gut herausgekommen
sind, verziehen wir sie . damit sie sich nicht
gegenseitig in der Entwicklung hemmen und
haben damit gleich die erste Ausbeute für un¬
sere Küche . Wenn die Pflanzen kräftiger ge¬
worden sind , können wir ernten : Von Pimper¬
neil und Borretsch einzelneBlätter vom Boh¬
nenkraut einen oder mehrere Stengel je nach
Bedarf, vom Majoran wieder nur die Blätter.

Für andere Gewürze ziehe ich es vor , die
Pflanzen vom Gärtner zu beziehen , denn nicht
alle können wir aus Samen ziehen Das sind
z. B. Estragon Rosmarin , Thymian. Zitronen¬
melisse und Salbei . Wir brauchen von jeder
Sorte nur wenige Pflanzen , da wir stets nur
einige Blätter ernten , die während des Som¬
mers laufend durch neue ersetzt werden.

Kartoffeln im Frühbeet
Haben Sie noch Platz im Frühbeet? Wenn

ja , dann machen Sie es so wie ich Ich werde
mir jetzt wieder unter dem Frühbeetfenster
Salat ziehen um möglichst früh den ersten
Kopfsalat essen zu können Diese Pflanzen
sitzen in ziemlich weitem Abstand , und sc
bleibt genügend Raum um zwischen die Sa¬
latpflanzen dicht aneinander die Frühkar¬
toffeln zu legen und zwar so. daß sie sich
gegenseitig berühren . Man legt die Kartoffeln
längs und quer , so daß jede Salatpflanze von
Kartoffeln gewissermaßen eingerahmt ist In¬
nerhalb von 3—4 Wochen haben die Kartof¬
feln Wurzeln und grüne Blätter getrieben und
können Ende März/Anfang April ausgepflanzt
werden.

Man legt sie samt der an der Wurzel haf¬
tenden Erde so. daß die grünen Blätter von
Erde bedeckt sind In etwa 10 Tagen haben
sie so weit getrieben, daß die Blätter zum
Vorschein kommen Kommt ein Nachtfrost so
erfrieren diese Blätter natürlich. Aber das
schadet nicht viel , die Kartoffeln treiben wie¬
der aus und treiben noch zwei- und dreimal
aus. wenn sie erneut erfrieren . Man braucht
also nicht ängstlich zu sein .
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!Bauemteqe £it fm IHäxz
Der März , der letzle Woche sein 31tägiges

Regiment angetreten hat , ist reich an alter
Bauernweisheit. Ganz allgemein gilt von ihm:
Märzenstaub bringt Gras und Laub, Märzen¬
schnee tut den Saaten weh. — Bringt uns der
März viel Regen , bringt die Ernte mäßig
Segen . — Märzenferkel, Märzenfohlen, alle
Bauern haben wollen. — Wenn es an 40 Rit¬
ter ( 10 . ) gefriert, so kommt die Kälte noch
40 Tage. — Geht an St . Gregori (12 .) der Wind,so geht er, bis Georgi kimmt (23 . April) . —
St . Gregori hell und klar , verspricht ein gutes
Obstjahr . — Gerd (St . Gertrud 17 . März )
steckt den Brand in die Erd. — Es führt St.
Gertraud die Kuh zum Kraut , die Bienen zum
Flug, die Pferde zum Zug . — Ist 's an Josefi
(19 .) hell und klar , kannst rechnen auf ein
gutes Jahr . — An St. Benediktus (21.) man
Hafer, Gerste, Erbsen und Zwiebel säen muß.— Auf Mariä Verkündigung (25.) hat das
Frühjahr den Winter überwunden. — Ist Ma¬
riä Verkündigung schön und rein , wird das
Jahr recht fruchtbar sein. — Ist an St . Rupert
(27.) der Himmel rein , so wird ers auch im
Juli sein .
llllllllllllilllllllllllllMlliltlllliM ^

Februar mild und niederschlagsarm
Die Klimastation Herrenalb - Gaistal teilt

mit : Die Witterung im Februar wurde in star¬
kem Maße von Tiefdruckgebieten bestimmt,die Europa meist von Westen nach Osten
überquerten . Daher war der Monat etwas zu
mild und stark bewölkt. Kräftige Tiefdruck¬
störungen überquerten unser Gebiet vom 3.
bis 7 ., am 17 . , am 19 . und vom 20. bis 22 Fe¬
bruar , wobei die drei letzten Wirbel ergiebi¬
gere Niederschläge brachten.

Die Temperatur betrug im Durchschnitt in
Herrenalb nahezu 3 Grad, 2 Grad mehr als
der langjährige Durchschnittswert. Die höch¬
ste Temperatur betrug am 9. Februar 11,8
Grad, während der tiefste Wert mit — 4,2
Grad am 28. gemessen wurde. An vierzehn
Tagen sank die Temperatur in den Tallagen
unter den Gefrierpunkt.

Die Sonnenscheindauer betrug im Durch¬
schnitt täglich nahezu drei Stunden, nur vier
Tage waren ohne Sonnenschein.

Die Winde wehten am häufigsten aus west¬
lichen Richtungen. Ihre Stärke betrug im Mit¬
tel 3—5 Meter in der Sekunde.

Die Niederschläge ergaben eine Gesamt¬
menge von 64 Liter pro Quadratmeter und
fielen an 19 Tagen teils in Form von Regen ,Schnee oder gemischt. Der stärkste Nieder¬
schlag mit 20 Litern pro Quadratmeter fiel in
der Nacht zum 18 . Februar . Die Niederschlags¬
menge betrug somit im nördlichen Schwarz¬
wald rund 75 Prozent des langjährigen Nor¬
malwertes. Die Tallagen waren meist schnee¬
frei, während die mittleren und höheren La¬
gen meist eine Schneedecke aufwiesen. Am
19 . und 21 . Februar wurden schwache Gewit¬
ter beobachtet.

Modischer Blick in den Frühling
Karin Pfrommer (Kentheim) hatte zu ihrer

Einführung in das Calwer Geschäftsleben —
sie nimmt heute im Geschäft von Frau Else
Jauß , Lederwaren, den Verkauf von Damen¬
bekleidung auf — am Sonntagnachmittag zu
einer Modenschau in das „Hotel Waldhorn“
eingeladen. Diesem Ruf der Mode (und ihrer
Verlockung) waren die Interessenten so zahl¬
reich gefolgt , daß der Waldhornsaal die Be¬
sucher kaum zu fassen vermochte.

Unter der sach - und fachkundigen Ansage
von Gerhard Marion zeigten vier Manne-
quiens eine sehens- und besitzenswerte Viel¬
falt von „Celina-Modellen “ (Karlsruhe-Dur-
lach) , sei es nun in Gestalt von Mänteln (in
den Farben mais, rosenholz, türkis und kö¬
nigsblau) , von Vormittagskleidern in schlich¬
ter Aufmachung, anspruchsvolleren Tages¬
und Cocktailkleidern oder als Abendkleider
mit ihrer verschwenderischen Fülle von Ma¬
terial . Selbstverständlich war auch die sport¬
liche Note nicht vergessen, teils in Form von
Rock und Bluse , teils als sportliches Kleid mit
k -irzer Jacke oder dem Lumberjack in Pepita.
Entsprechend der Ausrichtung auf den nahen¬
den Frühling mit seinen immer noch kühlen
Tagen sah man vorwiegend Wollstoffe in
pastellenen Tönungen (besonders schmei¬
chelnd das fliederfarbene Zartviolett) , aber
auch schon Gewandungen rein sommerlichen
Charakters aus entsprechend leichterem und
farbenfreudigerem Material. Bei den Abend¬
kleidern bestach der neuerlich zu Ehren ge¬
kommene Taft changeant mit seinem schil¬
lernden Farbenspiel und den einfallsreichen
Kombinationsmöglichkeiten. Ein ansprechen¬
der modischer Vorschlag war hierbei der sei¬
dene Abendrock mit der entsprechendenBluse.

Die gezeigten Modelle hatten Chic und (um
mit dem Ansager zu sprechen) „Tempera¬
ment“ . Ihre reizvolle Aufmachung wurde
unterstrichen und gehoben durch stilgerechte
Schuhe und Lederwaren aus dem Fachge¬
schäft Else Jauß und den krönenden Abschluß
aus dem Hutsalon Emilie Dolllnger. Um die
Frisuren der Mannequins war der Friseur¬
salon Mitscheie erfolgreich besorgt. Die De¬
korationen lieferte die Gärtnerei Hägele , die
Läufer das Sattler- und TapeziergeschäftWldmaier.

Dem Ansager wurde sein Amt dadurch
leicht gemacht, daß die Modelle für sich selbst
sprachen — über ihren Preis allerdings mach¬
ten weder sie noch der Conferencier eine
Aussage . Und das wurde vor allem vom
männlichen (und mithin wohl auch bezahlen¬
den) Teil der Beschauer bemängelt.
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Milliardenge winne aus Steuerhinterziehungen ?
Landrat a . D . Warner antwortet Dr. Kantzor im Namen der Industrie

Zu den Ausführungen Dr . Kautzors auf der Großkundgebung der Ausgewiesenen zumLastenausgleich (siehe unsere Ausgabe vom 26 . Februar ) nimmt Landrat a . D . Emil Wag¬ner in seiner Eigenschaft als Vizepräsident der Industrie- und Handelskammer Rottweilwie folgt Stellung:
„Niemand wird den politisch Verfolgten,Heimatverlriebenen, Bombengeschädigten,Währungsgeschädigten, Kriegsgeschädigten,Spätheimkehrern , Demontagegeschädigtenund

anderen durch den Krieg und die Kriegsfol¬
gen Geschädigten das Recht verwehren wol¬
len , ihre Entschädigungsforderungen an die
Allgemeinheit im Parlament und in der Oef-
fentllchkeit mit Nachdruck geltend zu ma¬
chen . Dieses Recht steht ihnen .nach der Ver¬
fassung zu , und die Oeffentlichkeit nimmtdiese Forderung keineswegs nur „zur Kennt¬
nis“

, sondern befaßt sich damit ernstlich undim Bewußtsein der vollen Verantwortung, die
sie insbesondere den Vertriebenen gegenüberhat. Die Heimatvertriebenen dürfen aber an¬deren Gesellschafts- und Berufsgruppen ge¬genüber den Gerechtigkeitssinn nicht vermis¬
sen lassen oder gar in gröbster Weise ver¬letzen, an den sie für sich selbst appellieren.Wer Gerechtigkeit will , muß auch Gerechtig¬keit üben.

Der Redner der Calwer Großkundgebungder Heimatvertriebenen, Herr Dr. Kautzor
(Tübingen) hat nach Zeitungsberichten er¬klärt , daß die Industrie nach Feststellung vonFinanzfachleuten ln den zweieinhalb Jahrenseit der Währungsreform allein 20 MilliardenDM neues Kapital gebildet hat , davonallein 5 Milliarden DM aus Steuer¬
hinterziehungen . Nach einer anderen
Version soll diese Behauptung amtlich er¬wiesen sein.

Wer eine solch ungeheuerliche Behauptungaufstellt und einen Berufsstand eines soschweren Verbrechens an der Allgemeinheit
beschuldigt, der muß dafür untrügliche und
stichhaltige Beweise haben. Und wenn sichder Redner nicht dem Vorwurf der böswilli¬
gen Verleumdung und demagogischen Irre¬
führung der Heimatvertriebenen aussetzenwill, muß er seine Behauptung beweisen oder
doch wenigstens genaue Quellenangabenmachen.

Frage : Wer ist „die Industrie“
, die 5 Milli¬

arden DM Steuern hinterzogen haben soll?Ist die ganze industrielle Unternehmerschaft
damit gemeint und soll damit gesagt sein, daß
jeder Unternehmer laufend Steuern hinter¬zieht, d. h. den Staat betrügt? Will Dr. Kaut¬
zor jeden Unternehmer der Steuerhinter¬
ziehung bezichtigen? Wenn nicht, welche Un¬
ternehmer meint er dann?

Steht er für seine Behauptung nicht geradeund legt er der Oeffentlichkeit keine Beweise
vor, dann weiß man, was man von seinenstarken Worten zu halten hat . Welches sind
„die Feststellungen von Finanzfachleuten“
oder wo ist „amtlich festgestellt“ worden, waser behauptet hat ?

Die Unternehmer , die weiß Gott ihre Sor¬
gen haben und ihr Berufsethos darin sehen,die Wirtschaft wieder hochzubringen und die
Arbeitslosen in den Wirtschaftsprozeß einzu¬schalten, weisen den Vorwurf der Steuerhin¬
terziehung im Großen und am laufenden Band
ganz energisch zurück und verbitten sich die
leichtsinnig und demagogisch hergeworfene
Behauptung, sie hätten den Staat in den letz¬ten zweieinhalb Jahren um 5 Milliarden DM
betrogen. Wenn das wahr wäre , dann müßte
gegen sie eingeschritten werden, und Herr Dr.Kautzor hätte die Pflicht, sein Material dem
Staatsanwalt vorzulegen. Kann er das nicht,dann hat er etwas Unverantwortliches getanund einen ganzen Berufsstand ohne JedenAnlaß und ohne jeden Grund beleidigt und
verleumdet. Glaubt denn Dr. Kautzor im
Ernst , den Interessen der Heimatvertriebenenzu dienen, wenn er „die Industrie“ ungeheu¬rer Steuerhinterziehungen bezichtigt?

Also , Herr Dr. Kautzor, treten Sie den
Wahrheitsbeweis an oder widerrufen Sie!
Wenn Sie die Wahrheit lieben, tun Sie daseine oder das andere. Nur kneifen dürfen Sienicht, wenn Sie noch ernst genommenwerden
wollen .“

Emil Wagner
Vizepräsident der Industrie-

und Handelskammer Rottweil

Verwaltungsfadimann mit Tatkraft und Können
Der Calwer Bürgermeister Reinhold Seeber wird heute 50 Jahre alt

Bürgermeister Seeber darf heute den 50 . Ge¬
burtstag begehen. Dieses halbe Jahrhundert
dürfte bedeutungsvoll genug sein, uns etwas
ausführlicher mit dem Maqn zu beschäftigen,der nun seit zweieinviertel Jahren die Ge¬schicke der Kreisstadt maßgeblich bestimmt.

Bürgermeister Seeber ist ein Schwabe.Schon diese Feststellung schließt einiges in
sich . Was von den schwäbischen Stammes¬
eigenschaften in gerühmtem und manchmalauch gelästertem Sinne allgemein gilt, das
gilt für Ihn im besonderen. Hervorstechendauch bei ihm die Beharrlichkeit und Zähig¬keit im Verfolgen eines einmal als richtig er¬kannten Weges , ebenso jene Hartnäckigkeit,die Leute anderer Wesensart auch als „Dick-
schädeligkeit“ deklarieren wollen. O ja , auchsie gehört mit dazu, speziell beim Stadtober¬
haupt einer schwäbischen Gemeinde.Zwei Wesenszüge aber sind es, die denheute 50-Jährigen besonders auszeichnen:Einmal sein weltoffener Sinn, der über dasHeute hinauszublicken versteht , und zum an¬deren sein wiederum echt schwäbischer Fleiß,der Ihm in einer ganzen Serie von Zeugnissenausdrücklich bescheinigt wurde. Als ein wei¬teres Charaktermerkmal jedoch darf man dieerfrischende Offenheit bezeichnen, mit der erdie Dinge beim rechten Namen zu nennenpflegt und auch vor der Kritik „nach oben"
nicht zurückscheut. Allen schlechten Erfah¬rungen zum Trotz (er kann aus den Zeitendes Dritten Reiches darüber ein Lied singen!)hat er diese Geradlinigkeit des Denkens und
Sagens nicht verloren. Vielleicht ist es geradedieser Wesenszug , der ihn daran hindert ,Widerwärtigkeiten mit einer wegwerfendenHandbewegungabzutun — es braucht bei ihmZelt , bis sein angestammter Humor schließlichauch darüber Herr wird.

Was die Kollegen und alle, die mit ihmdienstlich zu tun haben, besonders zu rühmenwissen, das ist sein fachliches Können. Erhat es sich in der langen Schule des Verwal¬tungsfachmanns erworben : Am 7. März 1901als Lehrerssohn in Feldrennach geboren, kamer 1914 durch Versetzung des Vaters nach

Calw und 1917 als Verwaltungskandidat nachWeissach (Krs. Vaihingen/Enz) . Von 1920—22war er in Großsachsenheim, Calw, Sersheim,bei der Kreissparkasse Calw und beim GETTeinach als Verwaltungsgehilfe tätig Im Juni /Juli 1922 legte er nach dem Besuch der Höhe¬ren Verwaltungsschule das Examen für denmittleren , gehobenen Verwaltungsdienst abund wurde anschließend von dem damaligenCalwer Landrat Gös als Assistent auf dasOberamt Calw geholt. Im August 1923 kam ernach Trossingen, wo er als Gemeindeober¬sekretär und als Ratsschreiber tätig war . DasJahr 1927 sieht Ihn erstmals als Bürgermeisterund zwar in Murr (Krs . Marbach) , wo er beider „Machtübernahme“ Im Jahr 1933 nurknapp der Amtsenthebung wegen politischerMißliebigkeit entgeht 1934 zieht er als Bür¬
germeister in Onstmettingen auf, von wo ernach mehr als neunjähriger Tätigkeit imJahre 1943 wegzieht um in Kirchheim/Teckdie Bürgermeisterstelle zu übernehmen. Im
Zuge der „Säuberung“ wird auch er im April1945 abgesetzt, schon im Jahre darauf aberbeim Innenministerium und beim Landrats¬amt Nürtingen verwendet. Das Vertrauen derCalwer Bürgerschaft beruft ihn schließlichEnde 1948 als Bürgermeister nach Calw.

Man braucht diesem Lebenslauf eines ver¬sierten und tatkräftigen Verwaltungsfachman¬nes, der dennoch alles andere als ein Bürokratist, nicht mehr viel hinzuzufügen. Mit seinemNamen sind für uns In Calw so weitschauende
Projekte wie das der Nagoldkorrektion, desGewerbeschulneubaues, der Siedlung auf demWimberg, der Modernisierung des Gaswerkes,der Verbesserung der städt . Wasserversor¬
gung und des Sportstadions an der HirsauerStraße verknüpft (um nur einige der wichtig¬sten zu nennen) , die alle über den Tag hinausund in die Zukunft weisen. Daß er sie ineiner Zeit allergrößter Geldknappheit durch¬führen muß, ist sein Kummer. Daß er sietrotzdem durchführen wird , ist sein festerVorsatz, zu dem wir ihm an seinm 50. Ge¬burtstag allen Erfolg und gute Gesundheitwünschen!

Die Stimme des Sudwestfunks reidit nicht weit genugFeldstärke-Meßkolonne ermittelte die Empfangsverhältnisse in der KreisstadtEs mag manchem „gebührenfreien“ Rund¬funkhörer am Montagabend nicht so ganzwohl in seiner Haut gewesen sein, als auf demCalwer Marktplatz ein Funkmeßgerät aufge¬stellt wurde und der daran arbeitende Inge¬nieur den Pfeilrahmen mal hier- , mal dorthindrehte. Diesmal allerdings galt die Tätigkeitnicht dem Aufspüren von Schwarzhörern. Die
Aufgabe der Meßkolonne , die da mit 2 Laut¬
sprecherwagen und mehreren Pkws ankam,liegt auf anderem Gebiet. Sie soll die „Feld¬stärken“ der einzelnen Sender in den ver¬schiedenen Orten, ja überhaupt im ganzenLand feststellen und damit die genauen Un¬terlagen für die Empfangsverhältnisse liefern.Im Verfolg dieser Aufgabe also kamen dieMänner vorgestern nach Calw.

Was sie hier registrierten , dürfte auch für
den Rundfunkhörer Interessant, jedoch kei¬
neswegs überraschend sein. Bei den Messun¬
gen wurde nämlich festgestellt, daß der Süd¬westfunk (zu dessen Sendebereich unser Ge¬
biet ja gehört) mit einer Stärke von nur 30
bis 150 Mikrowatt/Meter einfällt und damit
bedenklich nahe der unteren Grenze der Hör¬barkeit liegt. Daß er zudem sogen . „Schwe¬

bungen“ aufweist, wissen die Hörer nur allzugut, doch wurde das auch von den messendenIngenieuren bestätigt. Unter den weiteren 10Sendern war der Südd. Rundfunk mit 16 000Mikrowatt am lautstärksten zu empfangen,danach der Straßburger Sender mit 2600 Mi¬krowatt , dann Luxemburg (640) und Bero¬münster (540) . Unter der abschirmenden Wir¬kung der Häuser rund um den Calwer Markt¬platz wies München nur noch 30 Mikrowattauf, was für den Hörer der Calwer Innen¬stadt wohl bedeutet, daß dieser Sender beieinem durchschnittlichen Gerät unter Tagkaum in genügender Lautstärke hereinkommt.
Was jetzt mit den so ermittelten Zahlen ge¬schieht? Nun, die Ingenieure wußten es unszu sagen : Sie gehen ans fernmeldetechnische

Zentralamt und werden dort in der . Weise
ausgewertet, daß sie zusammen mit den Zif¬fern anderer Orte in Karten eingetragen wer¬
den . Bei der Verbindung der Orte mit gleicherFeldstärke entstehen schließlich Linien ähn¬lich den Isobaren der Wetterkarten . Aus ih¬
nen läßt sich auf einen Blick ablesen, welche
Gebiete vom vorhandenen Großsender aus¬reichend versorgt werden und welche unter

Im Spiegel von Calw
Lokführer i. R. Weber 85 Jahre alt

Morgen darf einer unserer ältesten Mitbür¬
ger, Lokführer i . R . Jakob Weber (Calw , Burg¬steige 20) , seinen 85 . Geburtstag feiern. 50
Jahre sind vergangen, seit er in Calw seinen
Dienst antrat , nachdem er zuvor bereits als
Lokomotivführer auf Haupt- und Nebenbah¬
nen in Rottweil, Altensteig und Stuttgarttätig war . Er gehört also zu jener alten Eisen¬
bahnergarde , die die rasche Entwicklung de*
Eisenbahnwesens auf der Maschine miterlebtund zu ihrem Teil dazu beigetragen hat , dem
Bahnverkehr die heutige Bedeutung zu ver¬schaffen. Wir wünschen dem Altersjubilar ,der sich trotz Tages- und Nachtfahrten undden Unregelmäßigkeiten des Dienstes eine er¬freulich gute Gesundheit erhalten hat , wei¬terhin einen freundlichen Lebensabend!

Sängereh rang
Stadtrat Louis Kuhn, Ehrensänger undfrüherer Vorstand der Chorvereinigung „Lie¬derkranz Concordia“ Calw, wurde aus Anlaßseines 60. Geburtstages vom Männerchor desVereins durch ein Ständchen geehrt.

Das Programm des Volkstheaters

„Lord Nelsons letzte Liebe“, ein Film umjene vielverleumdete und vielgeliebte EmmaHart , die als Lady Hamilton und Nelsons Ge¬liebte in die Weltgeschichte eingegangen ist,bildet das Programm des neuen Volkstheater*für heute und morgen. In diesem von Alexan¬der Korda inszenierten Bildstreifen, der zuseinen erfolgreichsten und größten gehört,spielten zum erstenmal das Schauspielerehe¬paar Laurence Olivier und Vivien Leigh zu¬sammen — dieser Film machte sie mit einemSchlage weltberühmt .
Stammholzverkaof für das Handwerk

Am Freitag , 9. März, 14 Uhr, werden im
„Saalbau Weiß “ zur Befriedigung des Eigen¬bedarfs der Calwer Handwerker stammweise
versteigert : Aus dem Stadtwald Distrikt IV
Mädig Abt. 8 Lärchen, Distrikt V Abt 17 Uu-
dersberg 50,21 fm Forchen Klasse 2a—4, undaus dem Stadtgarten 0,40 fm Ahorn, 0,49 fmBirke Kl. 2, 0,27 fm Birne Kl. 3, 25,26 fmFichte und Tanne Kl. lb—4, 1,70 fm DouglasKl. 2b—3b, 10,92 fm Lärche Kl . lb—4 .
Wertholzverkauf (Forchen und Lärchen)

Am Freitag , 9 . März, vormittags 10 .30 Uhr,werden im „Saalbau Weiß “ (Nebenzimmer)aus dem Stadtwald , Distrikt IV , Mädig Abt. 2Gräben, 8 Lärchen, 10 Teichelwald. Distrikt VAbt. 17 Rudersberg (Lä) 24.06 fm WertforchenKlasse 2b—5 und 3,19 fm Wertlärche Klasse 4verkauft . Losverzeichnis von der Stadtpflege.
Hauptversammlung der VdK-OrUgruppe Calw

Die Jahreshauptversammlung des VdK.,Ortsgruppe Calw , findet am kommendenSamstag, um 19 .30 Uhr, Im „Saalbau Weiß“
statt Auf der Tagesordnung stehen außerverschiedenen wichtigen Punkten der Orts¬gruppe, auch ein Referat des KameradenNeuweller über das neue Bundesversorgungs¬gesetz. Alle Mitglieder werden gebeten, zudieser Versammlung zu erscheinen. Eine be¬sondere Einladung, wie es bisher üblich war,ergeht nicht mehr.
Kein Nutzviehmarkt ln Calw

Das Landratsamt Calw teilt mit : Wegenneu eingetretenen Fällen von Maul- undKlauenseuche in Württemberg, auch in Nach¬barkreisen des Kreises Calw, hat das Innen¬ministerium, Abteilung Veterinärwesen, dieAbhaltung des Nutzviehmarktes in Calw amMittwoch, 14 . März, nicht genehmigt.
Für unsere Hausfrauen

Die Firma Heinrich Essig (Calw) veranstal¬tet morgen um 15 und 19 Uhr im Gasthof zum
„Rößle “ eine Vorführung des kleinsten „Back¬ofens“ , des seit einer Generation bewährtenBack- , Brat- und Dünstapparates „Küchen¬wunder“ .

Kurse über Sdileppereinsatz und -pflege
Das Landwirtschaftsamt Calw gibt bekannts

Das Landwirtschaftsministerium von Würt-
temberg-Hohenzoflern hält am Montag,12 . März 1951, von 14 bis 18 Uhr in Lan¬
genbrand beim Landwirt Friedrich Bott,am Dienstag, 13 . März, von 8 bis 12 Uhr ln
Breitenberg beim Landwirt Joh . Hör¬mann und am Dienstag, 13 . März, von 14 bi*
18 Uhr in Stammheim beim LandwirtGottlob Blaich Schlepperkurse über EinsatzBehandlung und Pflege ab, die den Schlepper¬besitzer im Umgang mit seiner Maschine ver¬vollkommnen sollen. Die Schlepperbesitzersollen dazu ihre eigenen Maschinen mitbrin¬
gen , damit die Pflege auch an den verschie¬denen Schleppertypen gezeigt werden kann.Die Schlepperbesitzer werden zur Teilnahmean dieser günstigen Unterweisung und
Schulung, die kostenlos ist, hiermit aufge¬fordert.

schlechten Empfangsverhältnissen leiden. Im
letzteren Falle werden sich die Rundfunk¬
gesellschaften bemühen, durch Einschaltung
von Orts- oder Relaissendern den Empfang
zu verbessern und damit dem Hörer den un¬
gestörten Genuß der Sendungen zu ermög¬lichen. Daß die Meßkolonne nebenbei auch
noch eine beratende Tätigkeit gegenüber den
Hörem bei der Entstörung ausübt und ge¬
gebenenfalls auch zur Ermittlung von
Schwarzhörern eingesetzt werden kann , sei
am Rande vermerkt . Im Grunde genommenaber arbeitet sie im Dienste am Kunden, alsodem Rundfunkhörer , dem das Ergebnis ihrer
Tätigkeit zugute kommen soll .



7 . März 1951 AUS DEM HEIMATGEBIET Nr . 37

Ueber die Stubenielsen nach Bad Teinach
Am letzten Sonntag veranstaltete der

Schwarzwaldverein Calw seine übliche Mo¬
natswanderung , diesmal eine Nachmittags¬
wanderung nach Bad Teinach . Am Sammel¬
punkt waren 54 Mitglieder und Gäste einge-
troffen. Der Weg führte vom Verlobungsweg
über das Rötelbachtal steil aufwärts zu den
Stubenfelsen, wo die Wanderer durch die un¬
berührte Natur und die Eigenart der Felsen
für den mühseligen Aufstieg belohnt wurden.
Dann ging es weiter über Lützenhardt und
Sommenhardt nach Bad Teinach . Dort wurde
im „Goldenen Faß“ Einkehr gehalten. Mit Mu¬
sik , Tanz und Aufführungen verging der
Nachmittag sehr rasch.

Die nächste Wanderung geht am Sonntag,
8. April, nach Holzbronn.

Reichhaltiges Programm der Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde e. V . Calw u.

Umgebung hielt am vergangenen Sonntag bei
Mitglied Sattler in Hirsau seine Mitglieder¬
versammlung ab. Nach Begrüßung der Mit¬
glieder durch den 1 . Vorsitzenden , Dr . med .
vet. Pauly, und Bekanntgabe der Tagesord¬
nung erstattete dieser sowie der Schriftführer
Bericht über die Vorstandsitzungdes Landes¬
verbandes für das Hundewesen von Württem-
berg-Hohenzollem am 18 Februar in Reut¬
lingen. In diesem Jahr sollen folgende Allg .
Rassehunde- Ausstellungen stattfinden : Am
8 . April in Kornwestheim, 3. Juni in Ebingen,
5. August in Waldsee , ferner am 15. April in
Straßburg (Frankreich) und 6. Mai in Luzern
(Schweiz ) . Zum Punkt Ausbildungswesen
wurde den Mitgliedern empfohlen, möglichst
zahlreich die Gelegenheit zur Ausbildung
ihrer Hunde wahrzunehmen, und zwar sonn¬
tags von 9 bis 11 .30 Uhr auf dem Sportplatz
an der Hirsauer Straße. Im April findet in
Calw ein Lehrgang für Abrichtewarte und
Figuranten statt , der vom Landesverband für
das Hundewesen in Zusammenarbeit mit dem
Württ.-Bad . Dressurverband durchgeführt
wird. Die Ausscheidungsprüfung für Schutz¬
hunde wird Anfang August in Nagold abge¬
halten. Zum Thema Hundesteuer berichtete
der 1 . Vorsitzende, daß in verschiedenen Städ¬
ten Südwürttembergs Steuerermäßigungen für
eingetragene Rassehunde eingeräumt wurden.
Am Ostermontag soll ein gemeinsamer Spa¬
ziergang nach Zavelstein-Sommenhardt mit
Einlagen der Dressurabteilung und Werbung
für den Rassehundegedanken stattflnden. Die
nächste Versammlung wird am 6. Mai bei
Mitglied Glück „zur Ratsstube“ Calw abge¬
halten.

Bunter Abend mit heimischen Kräften
Hirsau . Im Kursaal erlebte man am Wo¬

chenende einen Bunten Abend, der von den
einheimischen Laienkräften des Hirsauer
Sportvereins bestritten wurde, die sich schon
bei vielerlei Veranstaltungen einen guten Na¬
men gemacht haben. Auch bei diesem schwä¬
bischen Abend zeigten sie sich von ihrer
besten Seite. Als launiger Conferencier führte
Albert Westermann, der auch die Leitung des
Abends übernommen hatte, durch die Pro¬
grammfolge . Der „Karle von Hirsche“ , Karl
Höslin , erntete für seine Couplets viel Beifall,
ebenso gefiel Lotte Braun mit Liedern zur
Gitarre und Zither. Im Mittelpunkt des
Abends standen zwei schwäbische Bauern¬
schwänke von Rudolf Bader, die dank der
sehr guten Leistungen der Hirsauer Laien¬
spieler Höslin , Petri , Kling, Bauer und Frau
Popp, die aus dem heiteren Stoff alles an Situ¬
ationskomikherausholten, mit herzlichemBei¬
fall aufgenommen wurden.

Nagolder Marktbericht
Nagold . Der Vieh- und Schweinemarkt

am Donnerstag wies bei guter Zufuhr einen
lebhaften Marktbesuch auf, doch ließ der
Umsatz sehr zu wünschen übrig.

Im einzelnen wurde angeführt bzw . um¬
gesetzt: Kühe Zufuhr 4, Verkauf 0, Kalbin-
nen Zufuhr 52, Verkauf 23, Erlös 950 bis
1100 DM. Rinder Zufuhr 10, Verkauf 5 , Erlös
250—500 DM, Ochsen Zufuhr 3, Verkauf 3 ,
Erlös 1 Paar zu 1800 DM, 1 Ochse zu 800 DM.
Läuferschweine Zufuhr 234, Verkauf 175. Er¬
lös 140—170 DM Milchschweine Zufuhr 65,
Verkauf 26, Erlös (je Paar ) 120—130 DM.

Bald beginnt wieder die Zeit des Wanderns
Das Jugendheroeigswerk gibt Jugendwanderern billige Uebernachtungsgelegenheiten

Es wird uns geschrieben: Elternhaus und
Schule haben ein Interesse, daß in der Ju¬
gend die Freude am Wandern geweckt und
wach gehalten wird. Mehr denn je ist es
heute nötig, daß die jungen Menschen in der
Berührung mit der Natur sich an gesunde
Lebenshaltung gewöhnen, durch den Aufent¬
halt im Freien Lebensfreude gewinnen, ihre
Heimat kennen und lieben lernen und im
Verkehr mit Menschen anderer Gebiete sich
diejenige Haltung erringen, die einem Zu¬
sammenleben in heutiger Zeit förderlich ist.

Durch die Organisation des Deutschen Ju¬
gendherbergswerks mit seinen günstigen
Uebernachtungsgelegenheiten ist es heute
allen Jugendlichen ermöglicht, jeden Teil
ihrer engeren und weiteren Heimat und
selbst des Auslandes mit geringen Kosten zu
durchwandern. Es ist erstaunlich, wie das
nach 1945 völlig darniederliegende Jugend¬
herbergswerk in der Zwischenzeit wieder so¬
weit ausgebaut wurde, daß wir jetzt schon
wieder ein ziemlich engmaschiges Netz von
UebemachtungsmÖglichkeiten besitzen, so
daß es niemand mehr schwer fallen kann,
sich einen Wanderplan zusammenzustellen.
Und doch ist noch nicht alles getan ! Durch
weitere Neubauten und Wiederinstandsetzung
vorhandener Räumlichkeiten muß der frühere
Stand der Einrichtungen wieder erreicht wer¬
den.

Die auch heute schon stetige Zunahme der
Uebemachtungen drückt am deutlichsten das
steigende Interesse und das wachsende Be¬
dürfnis aus: Von 32 000 Uebemachtungen im
Jahre 1949 ist im Jahre 1950 ein Anstieg auf
65 000 zu verzeichnen. Ein schöner Erfolg ,
und doch kann man sich damit noch nicht
zufrieden geben . Helfe daher jeder mit, der
es vermag, und jeder , dem das Wohl der Ju¬
gend am Herzen liegt! Das Frühjahr steht
vor der Tür ; der Wille' zum Wandern er¬
wacht. Es wird daher jetzt für viele von In¬

teresse sein, zu erfahren , was jeder Benutzer
der Jugendherbergen (JH ) wissen sollte :

Die Jugendherbergen stehen der gesamten,
unter einem verantwortlichen Führer wan¬
dernden deutschen und ausländischen Jugend
sowie Einzelwanderern beiderlei Geschlechts
bis zum vollendeten 25. Lebensjahr das
ganze Jahr durch offen . Außerdem finden
auch Wanderer über 25 Jahre Aufnahme, so¬
weit Platz vorhanden ist. Aufnahme finden
aber nur Wanderer (auch Rad- und Bootfah¬
rer , Skiläufer usw.) , nicht aber Hausierer,
Bettler und ähnliche. Die Zahl der Ueber-
nachtungen während des Jahres ist unbe¬
grenzt. Für alle Wanderer' besteht Ausweis¬
pflicht Einzelwanderer benötigen bis Ende
des 18. Lebensjahres einen Bleibenausweis
zu 1 DM, bis Ende des 20. Lebensjahres einen
Jugendausweis zu 2 DM, über 20jährige Ein¬
zelwanderer einen Mitgliedsausweis zu 4 DM,
wenn noch in Berufsausbildung oder , nach¬
weislich erwerbslos, dann Ausweis zu 2 DM.
Auch die Ehefrau bezahlt nur 2 DM, wenn
der Ehemann im Besitz eines Mitgliedsaus¬
weises ist. Mit der Familie wandernde Kin¬
der benötigen keinen Ausweis. Das Schlaf¬
geld beträgt für Wanderer unter 20 Jahren
40 Dpf ., für alle Aelteren 80 Dpf .

Gruppen von Schülern und Jugendlichen
benötigen keine besonderen Ausweise, wenn
der Führer im Besitz eines Führerausweises
ist ( 1 DM) . Voraussetzung für den Erwerb
eines Führerausweises ist die körperschaft¬
liche Mitgliedschaft des Verbandes, des Ver¬
eins oder der Schule. Der Führerschein be¬
rechtigt den Inhaber nur in seiner Eigen¬
schaft als Führer einer Jugend- oder Schul¬
gruppe (Altersgrenze 25 Jahre ) . Mindestalter
des Führers 16 Jahre . Mindestzahl der Wan¬
dergruppe einschließlich Führer : drei Teil¬
nehmer. Alle oben bezeichneten Ausweise
werden durch die hiesige Geschäftsstelle des
Jugendherbergswerks, Calw . Lederstraße 21
(Kaufmann Vincon ) ausgestellt.

Die höchsten Uebernaditungszittern
Schömberg . Das besonders günstige

Heilklima des Schwarzwaldhochtales von
Schömberg hat auch im letzten Jahr wieder
zahlreiche Lungenkranke in unseren Kurort
geführt. Insgesamt fanden 3889 Kurgäste Auf¬
nahme. Mit 416 512 Uebemachtungen steht
Schömberg an der Spitze aller württember-
gischen Kurorte . Diese Zahl bedeutet gegen¬
über 1939 einen Anstieg von 186 621 und ge¬
genüber 1949 einen solchen von 23 335 Ueber-
nachtungen. Die 1150 vorhandenen Fremden¬
betten (gegenüber 1480 Einwohnern) waren
dauernd belegt. Der durchschnittliche Kur¬
aufenthalt betrug 106 Tage pro Patient .

Seit 8 Tagen vermißt
Nagold . Seit Dienstag vergangener Woche

wird hier ein 71jähriger Mann vermißt . Eine
Suchaktion von Landespolizei und Feuerwehr
verlief bis jetzt ergebnislos.

„Nicht ausgeschlossen “
Pforzheim . Die in Pforzheim umlaufen¬

den Gerüchte, wonach die Buckenbergkaseme
durch marokkanische Einheiten belegt werden
soll (s . unsere Meldung vom vergangenen
Freitag ) , haben bis jetzt weder eine Bestäti¬
gung noch ein amtliches Dementi erfahren.
Die Stadtverwaltung Pforzheim nimmt dazu
in folgender Weise Stellung:

„Die Stadtverwaltung hat bisher keine offi¬
zielle Mitteilung darüber , daß die hiesige Ka¬
serne mit französischen bzw. marokkanischen
Truppen belegt werden soll . Es trifft zu , daß
sie von französischen Offizieren besichtigt
wurde. Ausgeschlossen ist die Belegung mit
französischen Truppen nicht , da z. B . auch
in Ulm französische Truppen stat 'oniert wer¬
den . Der Oberbürgermeister hat die Angele
genheit d°m Ministerpräsidenten vorgetrager
und ihn gebeten, den US-Landeskommissar
General Gross , auf etwa sich hieraus ergebende
Schwierigkeiten hinzuweisen" .

Snct’itnacfiürften

Kreuz und quer
21 Konfirmanden in Unterreichenhadi

Unterreichenbach . Bei der am näch¬
sten Sonntag stattfindenden Konfirmation
werden 21 Kinder konfirmiert, und zwar:
Rudi Schöninger, Rainer Becht, Dieter Er-
hardt , Gerhard Gengenbach, Gerhard Bier¬
halter , Roland Schaier, Heinz Neuweiler,
Günter Klitsch, Rainer Schmidt-Dannert , Vol-
kert Schmidt-Dannert, Dieter Zöhrens, Man¬
fred Bauer, Hans Riexinger, Eberhard Mann¬
schreck; Ingeborg Ludwig, Ingrid Bossert,
Marianne Fuchs, Ruth Maisenbacher, Christa
Rathfelder, Renate Eisenmann, Hildegard
Schwarz.

Unsere Altersjubilare im März: Mar¬
garete Gengenbach, 2 . 3., 73 Jahre ; Marie
Baier, 5. 3 ., 70 J . ; Luise Kling , 8. 3 ., 74 J . ; Ma¬
rie Heinz, 16. 3., 76 J . ; Karl Kusterer, 17 . 3.,
74 J . ; Friedrike Hammer, 18. 3., 75 J . ; Eu-
phrosine Vitzthum, 19. 3 ., 77 J . ; Marie Singer,
23. 3 ., 79 J . ; Gustav Rothfuß, 27. 3 . 70 J . ; Lina
Jüngt , 31 3 ., 77 J . Allen Konfirmanden sowie
Altersjubilaren unsere herzlichsten Glück¬
wünsche!

Vorerst noch „ SV Neuenbürg “

Neuenbürg . Einen überraschenden Ver¬
lauf nahm die Hauptversammlung des Sport¬
vereins Neuenbürg, in der über den Antrag
der Tumabteilung , den Namen in „Turn- und
Sportverein“ abzuändem , entschieden werden
sollte. Einen ersten strittigen Punkt bildete
die Frage, ob die Vereinsmitglieder unter 18
Jahren stimmberechtigt seien oder nicht. Sie
wurde in einer Zwischenabstimmung negativ
entschieden. Mitten in den Vorbereitungen
zur Abstimmung über den Antrag des Turn¬
vereins ' zog dessen Leiter , Dr. Strohhäcker,
plötzlich den Antrag zurück. Er begründete
diesen Schritt damit, daß es unter diesen Um¬
ständen (gemeint dürfte wohl die Ausschlie¬
ßung der Jugendlichen von der Abstimmung
sein ) nicht möglich sei, den Antrag durchzu-
bringen. Um das Zusammenleben der Vereine
nicht zu gefährden, solle die Abstimmung

durch den Kreis
lieber nicht durchgeführt werden. Es bleibt
demnach — vorerst — bei der alten Benen¬
nung „SV. Neuenbürg“ .

Nachrichten aus unserem Bezirk
Hirsau . Wie wir leider erst nachträglich

erfahren , gehört auch Annemarie Volz zu den
H;rsauer Konfirmanden.

Möttlingen . Der Ortsbauemverein hielt
am 1 . 3 . eine gut besuchte Versammlung im
Gasthaus „Zum Lamm“ ab , auf der die An¬
wesenden durch fctottl . Aichele aus Decken-
pfronn im Namen des leider verhinderten
Kreisobmannes Mast begrüßt wurden. Im An¬
schluß daran sprach Landwirtschaftsrat Win¬
ter aus Hechingen über neuzeitlichen Futter¬
bau und Viehwirtschaft. — Altersjubilare im
Monat März : Emilie Killgus, 81 J . ; Georg
Grumblies, 72 J . ; Margarethe Wurst, 79 J .;
Karl Mayer, 75 J . ; Gertrud Rosenthal, 86 J . ;
Christian Gäckle , 77 J . ; Paul Dörr, 71 J . Herz¬
lichen Glückwunsch und einen freundlichen
Lebensabend!

Holzbronn . Nach sechzehnjährigem, ge¬
deihlichem Wirken als Lehrer in Holzbronn
übersiedelte Rudolf Kubek jetzt nach Ebers¬
bach a . d. Fils, dem Orte seiner neuen Tätig¬
keit. Die Gemeinde sieht diesen beliebten
Lehrer nur ungern scheiden.

Liebeisberg . Wie wir bereits berich¬
teten , ist der Wasserwerksverband zur Zeit
an der Arbeit, die 2. Baustufe durchzuführen.
Die Zuleitung zum Hochbehälter Neubulach
war bisher an das Ende des Ortsnetzes von
Liebeisberg angeschlosseh. Sie wird jetzt mit
größerer Rohrweite neu gelegt und direkt mit
dem Hochbehälter Liebeisberg verbunden.
Damit ist die Wasserversorgung des Städt¬
chens für jeden Fall gesichert. Die Arbeiten
schreiten bei der günstigen Witterung rasch
voran. In der Pumpstation arbeiten die neuen
Kreiselpumpen mit elektrischen Antrieb zur
vollen Zufriedenheit, während die Turbine
überholt wird.

JuoendpHichtsnie e Unterbreis Calw
Calw AI — Calw A1I 3 :0
Calw AIII — Breitenberg AI 1 :3

Die Jugendpflichtspiele gehen ihrem Ende
entgegen, an der Meisterschaft der Calwer AI-
Jugend ist nicht mehr zu rütteln . Was aber
das Spiel vom letzten Sonntag anbetrifft , war
es keine Begegnung, wie man sie sich von
einem Meister eigentlich hätte versprechen
können. Sicher war die Mannschaft durch Er¬
krankung von zwei Spielern geschwächt, aber
auch die 2. Mannschaft stand nicht komplett.
Dem neugebackenen Meister muß an - dieser
Stelle gesagt werden, daß er sich mit einer
derartigen Leistung bei den kommenden Soie-
len zur Landesmeisterschaft nicht sehen las¬
sen darf . Ein ausgesprochen schönes Spiel da¬
gegen zeigten die 3 . Calwer Mannschaft und
B-eitenberg.

Die noch nachzuholenden Spiele werden den
Betreffenden schriftlich bekanntgegeben.

Tdbellenstand
FV . Calw Al-Jgd. 9 8 1 0 44 :5 17
Breitenberg AI 8 5 1 2 23 :8 11
FV . Calw ATI 10 4 1 5 18 :33 9
FC. Altburg AI 8 4 — 4 40:20 8
FV . Calw Am 8 2 — 6 10 :36 4
Stammheim AI 9 1 1 7 13 :39 3

Das Sniel Stammheim — Calw AIII ist we¬
gen Nichtantretens von Stammheim mit 0 :0
Toren für Calw gewonnen geführt.

Tabellenstand der Bezir sfelasse Enz

Neuenbürg 17 15 2 — 62 :13 32 :2
Calw 16 9 2 5 25 :20 20 :12
Langenalb 17 10 — 7 45 :38 20 :14
Pfinzweiler 16 8 2 6 33 :27 18:14
Waldrennach 16 8 2 6 28 :25 18 :14
Altburg 17 8 1 8 37 :41 17:17
Gräfenhausen 15 7 2 6 39 :31 16 :14
Feldrennach 15 6 4 5 30 :23 16 :14
Conweiler 16 7 1 8 44 :36 15 :17
Ottenhausen 14 6 2 6 27 :28 14 :14
Engelsbrand 17 4 3 10 32 :40 11 :23
Schwann 15 2 5 8 13 :34 9 :21
Unterreichenb. 17 — 2 15 15 :74 2 :32

Calw , 6. März 1951
TODES - ANZE1GE

Mach läneerer Kiankheit lat unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

Barbara Widmaier geb. Erbele
Im Alter von 83 Jahren sanft entschlafen .

In stiller Trauer :
Anna Berrmamt . geb Widmaier , mit Gatte
Gustav Widmaier mit Gattin , geb . Kirchherr
Geihard Herrmann mit Gattin
Lore Widmaier

Beeidigung heute Mittwoch 15 Uhr .

Neuhengstett , 6 März 1951
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater und Schwie¬

gervater
Albrecht Vögele

lat im Alter von 72 Jahren durch einen schnellen unerwarteten
Tod zur ewigen Ruhe abgerufen worden .

In stillem Leid : Agatbe Vögele mit Angehörigen .

Beerdigung Donnerstag , 8. März , 14.30 Uhr .

Geräumiges
Ladenlokal

in guter Lage Calws zu mieten gesucht ! auch evtl.
Umbaumöglichkeit. Angebote unter C 909 an die Cal¬
wer Zeitung.

Sind’s die Haare?
Denk an Odermatt

Auch in
TRAUER

KLEIDUMG
die reichhaltige
Auswahl , welche

I für unser Haus
charakteristisch
ist. Wir bedienen
Sie in kürzester

Zuverlässige
Putz - und Waschfrau

ür sofort ln kleineren Haushalt
besucht Auskunft ert . d . Geschäfts
stelle der Calwer Zeitung .

Id Zimmern
(astiem ) angeschlagen , fix und
fertig mit Einsteckschloß und
Drücker , 90x ?00 cm

pro Stück DM 65 .—
Einsetzen im Bau kostenlos .

Schreinerei Kuder
Stammhetm

Ruf 745

Bitte rechnen Sie einmal nach : Wascn -
mittel , Waschfrau . Verpflegung , K hlen ,
’trom , evtl . Mietwaschküche , Heißmangel
usw . und wir liefern Ihnen irei Wohnung
Manswäsctie das Kilogramm DM —.7u
(glatt «c ^rankfertie . Leihwäsche trocken )

Ke „Kuchgitwiimtier?
den Brat - , Bac - und Dünstappaiat ? Mit diesem Küehen -Universal
gerät können Sie aut offener Gasflamme alle Anen von Kuchen
backen , Fleisch und Geflügel b >alen , Gemüse , Fisch , Reis usw .

düngten für nur t4 3ü DM.
Am Donnerstag um 15 und 19 Uhr in aiw im Gasthaus

zum „Rößle“ finden praktische Voiführungen statt .
Alle Hausfrauen , Junggesellen und Brautpaare sind dazu herzlich

eingeladen .

PF OPZHE1Mam Scda ;*.&kti2

Eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft J . Burkhardt . Einberg

Ein stärkeres

Läuferschwein

ausgeschlossen

ebcosie Kraftin
Nagold : Drogerie Letsche
Herrenalb : Drogerie Waterstradt
Altensteig : Drogerie Schlumbeiger

(Schwaizscheck ) hat vu verkaufen .
Wer , sagt die Geschäftsstelle der

Calwer Zpltung ,

WENN SIE
etwas kaufen oder verkaufen
wollen dann gehen aie eine
Kleinanzeige in der Calwer
Zeitung auf . Sie erreichen
damit sicher Ihren Zweck

flltnnniAM ^ede Men6e von 50 ab wird gegen hohen Pieis über-
HilKlUyiEr nommen . Abholung gegen bar . Meldung unter C 908 an

die Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

Lieferwagen
ca . 1 t Tragfähigkeit für tageweise
Beschäftigung in Calw gesucht

Angebote an Fernruf 723 Calw

Eintags -Kücken
weiße Leghorn und iebhuhn farbige
Italiener , auch mit 8t% Hennen
garantie . ab sofort lieferbar .

Junghühner
obiger Hassen ab Mitte Mai

Geflügelbof Braun , staatl . anerk .
Geflügelzucht , Enzklösterle , Tel . 24

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf 15. 3.
oder L 4. gesucht .

Cbr . Niethammer
Gasthaus u . Metzgerei zum „Ochsen

Calw

eiche,sowie z Züb * r u . sonst Hausrat
umzu ^shalbei zu verkaufen .

Auskunft erteilt die Geschäfts -
steile der Calwer Zeitung .

Jauchefaß
zu kaufen gesucht . Angebote unter
C 910 an die Calwer Zeitung .


	[Seite 302]
	[Seite 303]
	[Seite 304]
	[Seite 305]
	[Seite 306]
	[Seite 307]
	[Seite 308]
	[Seite 309]

